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GENG SIJIMIN — HANS-JOACHIM KLEVIKEIT — JENS PETER LAUT

„Das Erscheinen des Bodhisattva".
Das 11. Kapitel der Harni-Handsehrift der Maitrisimit*

Einleitung

Das 11. Kapitel der alttürkischen Maitri8imit ist bisher nur aus den Fragmenten
der Sängimer Handschrift des Textes bekannt. Es war A. von Gabain, die den
ersten Versuch einer Zuordnung von Sängimer Blättern zum 11. Kapitel und
eine Bestimmung der Reihenfolge dieser Fragmente vorgelegt hat.' S. Tekin
hat in seiner Edition der illaitri8imit diese Anordnung von insgesamt sieben
Blättern übernommen. 2 Mit Hilfe des hier edierten 11. Kapitels der Hami-Hand-
schrift des Textes kann nun jedoch die Reihenfolge der Sängimer Blätter z. T.
neu bestimmt bzw. auch ein weiteres Fragment 3 hinzugefügt werden. Unsere
Konkordanz bietet einen Cberblick über alle dem 11. Kapitel zugehörigen Blät-
ter der Handschriften aus Sängimit und Hami (s. u.). Vom 11. Kapitel der Hami-
Handschrift der Maitrisimit sind 13 gut erhaltene Blätter überliefert, die das
nur recht bruchstückhaft auf uns gekommene Kapitel der Sängimer Hand-
schrift in weiten Teilen ergänzen können. Wir bekommen hier unter anderem
erstmals detailliert Einblick in die alttürkische Schilderung der Geburt des zu-
künftigen Buddha Maitreya. Der nur in der Sängimer Handschrift erhaltene Ko-
lophon nennt das Kapitel nach diesem Hauptgeschehen: „Das Erscheinen des
Bodhisattva". 5 Die alttürkische Maitrisimit, deren Bedeutung für die türkische
Sprach- und Literaturgeschichte kaum zu überschätzen ist, ist der einzige bis-
her bekanntgewordene 3Iaitreva-Text 6, der die Geburt des Buddhas der Zu-

* Bisher sind von der Hami - Handsehrift die Bearbeitungen der Kapitel 'Einleitung'
(yiikiin6) — 4, 10 und 16 erschienen: bibliographisehe Angaben hierzu bei S. Geng,
H.-J. Klimkeit und J. P. Laut, „Der Herabstieg dee-, Bodhisatt va Maitreya vom Tu-
t;it a-Gött erla,nd zur Erde - . Das 10. Kapitel der Hami-Handsehrift der Maitrisimit,
in: .AoF 14 [1987], 350.

t Vgl. Beih. 1, 40 und Reih. 11, 29-30.
2 BT IX, 105-113.
3 Es handelt sieh tun den unteren Teil von Taf. 119 (BT IX, 57); eine Reproduktion des

neu zusammengestellten Fragmentes bei Laut, Der frühe türkische Buddhismus, 193.
4 Unklar bleibt, ob Taf. 144 (BT IX, 190-110) zum 11. Kapitel gehört. Sollte dies der

Fall sein, könnte es sieh nur tun Blatt 1 oder 2 der Sängimer Handschrift handeln.
Einige Angaben zum 11. Kapitel müssen, unserer Konkordanz entsprechend, bei Laut,
op. eit., 27, korrigiert werden; lies jetzt: „Blatt 7 fehlt. Ta,f. 37 ... ist °Blatt 8 des
11. Kapitels. Die Blätter 9-10 sind nicht erhalten. ... Ein Vergleich ... 'zeigt jedoch,
daß Taf. 38 zumindest ein °Blatt 17 sein muß."

5 Taf. 38 v. 28 (BT IX, 113): bodis2rtnang blgüsi{n}. Zur Etnendation vgl. Laut, op. cit.,
27, Anm. 1.

6 Zusanunens tellungen von Main eya-Text en der verschiedenen buddhistischen Litera-
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kunft in aller Ausführlichkeit schildert. Schon deshalb ist die Maitrisimit nicht
nur für die Religionsgeschichte der buddhistischen Türken Zentralasiens, son-
dern auch für die allgemeine Buddhologie von Bedeutung.

Der Anfang des 11. Kapitels ist in keiner der Handschriften überliefert. Da-
mit ist uns der üblicherweise zu Beginn eines Kapitels genannte (Haupt)schau-
platz nicht erhalten. A. von Gabain hat, wohl vom Inhalt rückschließend, das
„Haus des Brahmett in Keinmali" als Schauplatz genannt.7 Nach Ausweis des
toch arischen Maitreyasamitinötaka, der mutmaßlichen Vorlage unseres Textes,
spielt das Geschehen „inmitten von Jambudvipa in der mit Glanz geschmück-
ten Stadt Ketumati".8

Das 11. Kapitel der Hami-Handschrift der illaitri8imit setzt einen Grundge-
danken fort, der bereits im 10. Kapitel geäußert wurde: die Notwendigkeit,
die Buddha-Würde (bodhi) als Mensch auf der Erde zu finden. Diese kann
nicht im Tusita-Himmel erlangt werden, sondern setzt voraus, daß der Bodhi-
sattva sich inkarniert und als — freilich deifizierter — Mensch heranwächst,
um als solcher nach der Erleuchtung zu streben. Damit ist ein Grundsatz bud-
dhistischer Glaubenslehre ausgesprochen, daß nämlich nur der Mensch unter
allen Lebewesen, einschließlich der Götter, in der Lage ist, der wahren Erkennt-
nis und damit der Heilserlangung teilhaftig zu werden. Selbst Maitreya muß zu-
nächst in den Schoß einer Frau eingehen und auf Erden geboren werden, ehe
er die erlösende Erkenntnis erlangt. Es ist durchaus bemerkenswert, daß in der
Maitrisimit berichtet wird, Maitreya habe bereits z. Zt. des Buddha Aäkyamuni
gelebt. Wenn er nicht nur als künftige Heilsgestalt erscheint und wenn von sei-
ner „historisch" bereits erfolgten Geburt und Kindheit berichtet wird, so ma-
chen sich hier zweifellos fremde, d. h. außerindische Vorstellungen von einem
Messias geltend, der schon gelebt hat und in der Zukunft wieder erscheinen
wird. Hierbei ist vor allem an manichäische, vielleicht auch zarathustrische oder
christliche messianische Ideen zu denken.

In der buddhistischen Kunst Zentralasiens ist das Parinirväna des Buddha
wichtiger und zentraler als seine Geburt hingegen ist zu beobachten, wie im
China seit der T'ang-Zeit die Geburts- und Jugendszenen in den Vordergrund
treten. 9 Diese Tendenz ist mit einem grundsätzlichen Sachverhalt verbunden,
nämlich der Betonung der Wirklichkeit der Menschwerdung, der Inkarnation,
was eine Höherschätzung des Körperlichen und Weltlichen schlechthin impli-
ziert. War eine solche Tendenz bereits in der Gandhara-Kunst gegeben, wo die
Geburt des Bodhisattva, sein Heraustreten aus der Seite der Mutter im Gegen-
satz zur früheren Kunst sehr real dargestellt wurde, so beobachten wir in Zen-
tralasien gewisse Gegentendenzen. Es wird nicht nur die Todesszene bevorzugt
— mit ihr verbindet sich der transzendente Charakter des Buddha — sondern es

tursprachen in 13eih., II, 12-18; Lamotte 77.5-788; f:rünbold Mythologie,
418.
Beih. I, 40 und Beih. II, 29.

8 Freundliche briefliche Mitteilung von Dr. K. T. Schmidt (Saarbrü(ken) vom 12. 10.
1984. Es sei hier erneut daran erinnert, daß eine Edition aller Fragtnente des tochari-
e-chen 31 aitreyasamitinätaka sehr zu wünschen NS äre; \ gl. z. R. für unser 11. Kapitel
die interessanten Angaben zum Inhalt der tocharischen Version in Beih. II, 41.

9 Vgl. Seekel, Buddhistische Kunst Ostasiens, 41.



11. Kapitel (ler 31aitrisimit 317

klingt auch ein gewisser „Doketismus" in bezug auf seine Menschwerdung an.
Auf einer Wandmalerei in Kizil, auf der im Rahmen einer Legendenszene die
vier entscheidenden Lebensereignisse des Buddha abgebildet sind, wird die Ge-
burt so dargestellt, daß nicht ein Kind, sondern eine Lichterscheinung aus der
Seite der Mutter heraustritt.1"

Wenn der Buddhismus auch nicht die dogmatischen Auseinandersetzungen
kannte, die die christliche Theologie im Hinblick auf die zwei -Naturen Christi
bewegt haben, so mußte sich doch auch im Buddhismus die Frage nach dem Ver-
hältnis von irdischem und transzendentem Wesen des Buddha ergeben. Die
trikäya-Lehre stellte eine Antwort dar. Um diese Frage wurde aber auch sym-
bolisch und mythologisch gerungen. Zu diesem zentralen Problem nimmt nun
unser Text — gleichsam mythologisch — Stellung. Er betont die Realität der
Menschwerdung, läßt es aber zugleich in eigener Weise deutlich werden, da13 es
kein blo13er Mensch war. den Brahmävati zur Welt brachte. Zunächst ist darauf
zu verweisen, daß die Menschlichkeit des Bodhisattva in der Hami-Handschrift
bisweilen stärker betont zu sein scheint als in dem Manuskript aus Sängim.
Während dieses auf das 8./9. ih. datiert wird, stammt unsere Handschrift wahr-
scheinlich aus dem 11. h. und wurde zudem weiter östlich gefunden und viel-
leicht auch aufgezeichnet. Heißt es in der Sängimer Handschrift z. B. vom neu-
geborenen Knaben: „In wie \ ielen Arten schön (qc& yangliy körtlin ist der ver-
ehrungswürdige Bodhisatt\ a Maitreva, in wie vielen Arten ist er liebenswürdig
(qa yangliy .ii7rici1ig)!",11 so steht an entsprechender Stelle in unserem Text
(11 a23_26 ) : „Wie sehr menschlich schön (qoge' yalnyug kördii) ist der [verehrunge
würdige Bodhisattva Maitreya, wie sehr menschlich liebenswürdig (qW" y[al]nguq
säwiglig)!". Ist auch die Möglichkeit eines Schreiberversehens nicht ganz aus-
zuschließen, möchten wir doch dafür plädieren, daß hier eine ganz andere Ak-
zentsetzung gegeben wird, nämlich eine Abkehrung dessen, was in der westli-
chen Terminologie , Doketismus" genannt wird, sowie eine Unterstreichung
des menschlichen Aspektes der Person des Maitreva. Dies ist ein nur scheinbar
insignifikant erscheinender, aber doch bedeutender Hinweis auf eine Entwick-
lung, sich in einen Gesamtrahmen einfügt, wenn man die Buddhavita in
ihrer Verbreitung von Indien zum China der T 'ang-Zeit verfolgt.

Wie bereits gesagt, schließt freilich die :Menschwerdung des Bodhisattva
seine übermenschliche, „transzendente Natur" (um in westlichen Begriffen zu
reden) nicht aus. Die Frage ist nur, wo in der breiten Skala zwischen Transzen-
denz und Vermenschlichung die Geburtsgeschichte angesiedelt wird. Dies ist
nicht nur von narrativem, sondern auch von grundsätzlichem Interesse, denn
die Behandlung und legendäre Beantwortung dieser Frage spiegelt zugleich die
Welthaltung des Verfassers bzw. Schreibers. Von einer weltverneinenden Posi-
tion her wird notwendigerweise alles, was mit Geburt zu tun hat, im Sinne der
Scheinleiblichkeit relativiert, während alles, was mit Tod und Sterben zusam-
menhängt, eine Verklärung erfährt. Unser Text macht deutlich, daß der Schein-
leiblichkeit eine Absage erteilt wird, ohne daß die „göttliche" bzw. transzendente
Natur des Maitreva aufgegeben wird. -Unsere Erzählung von Empfängnis, Ge-

10 Vgl. \ 011 Le C011, Spannt ike III, Tat. A, a.
Taf. 145	 '28-30 (Brr IN, 111).
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burt und Jugend des Bodhisattva fügt sich grundsätzlich in den Rahmen klas-
sischer indisch-buddhistischer Erzählungen, wie sie E. Windisch ausführlich
untersucht hat,12 dennoch setzt sie eigene Akzente.

1. Die Empfängnis

Das indisch-buddhistische Motiv des Traumes der 3Iäyä, der _Mutter des Sakva-
muni Buddha, von ihrer übernatürlichen Empfängnis liegt auch hier vor. Ohne
auf die Bedeutung des Traumes und der Traumdeutung im alten Indien und in
der Buddhavita speziell einzugehen,13 sei darauf verwiesen, daß dein Inhalt des
Traumes, der Herabkunft des Boddhisattva, durchaus Realität zugemessen
wird, sprechen doch die vier Mahäräja-Götter davon, daß der „Maitreya-Glücks-
gott" sich niederlasse „in der Leibes-Finsternis der Frau Brahmävati" (3b,0 24)
Erscheint der Leib hier als Stätte der Finsternis, die dem Lieht des Tuita-
Himmels gegenübersteht, so kann er doch auch neutraler als „Mutterleibs-Pa-
last" (8b1„), also als Aufenthaltsort des Bodhisattva, erscheinen. Von der Tat-
sache her, daß der Bodhisattva, von Schutzgöttern behütet, im Leib Wohnung
genommen hat, erfährt er geradezu eine Transformation. Das Verhältnis des un-
geborenen Bodhisatt va zur Mutter ist dafür aufschlußreich. Er ist zwar in ihren
finsteren Schoß eingegangen, er wird aber von dem „Schmutz und Staub" des
Irdischen nicht tangiert („behaftet"), sondern gleicht einem Juwel auf kostbarem
Stoff oder einer Perle auf einem vairiftrya-Juwel (4a21_29). Das Verhältnis des
ungeborenen Bodhisattva zur Mutter versinnbildlicht das grundsätzliche Ver-
hältnis zwischen der dem Menschen innewohnenden Buddhanatur bzw. deut
,,Buddhakeim" (tathägatagarbha) und dem Körper. Die Buddhanatur wird viel-
fach als Perle oder Juwel vorgestellt, die von schmutzigen Lumpen, dem Leib,
umwickelt ist.11 Wenn demgegenüber der Schoß der Brahmävati als „Diamant-
Palast" oder „Mutterleibs-Palast" gekennzeichnet wird, so machen derlei Aus-
drücke deutlich, daß neben die alte negative Bewertung des Mutterleibs — die-
sem Ursymbol der Welt — eine positive tritt, insofern, als nun jene Transformation
erfolgt ist, die mit der Empfängnis des übernatürlichen Wesens gegeben ist. Die
Transformation erfaßt das ganze Wesen der — freilich ohnehin idealen — Mutter,
indem sie die für eine Laienschwester vorgeschriebenen Gebote befolgt (4a13_19)
und darüber hinaus jene Bodhisattva-Tugenden in sich verwirklicht, die in an-
schaulichen und eindringlichen Bildern zum Ausdruck gebracht werden. „In
der Kraft eines Bodhisattva" hegt sie Gedanken, die für die Gesinnung eines
Anwärters auf die Buddhaschaft charakteristisch sind (6b13-7a91). Auch die
Freude der werdenden Mutter gehört TU den Anzeichen der Verwandlung ihres

12 ZUM indisch-buddhistischen Material über die Geburt des Buddha s. Windiseh, Bud-
dha's Geburt (int folgenden: Windiseh). Einen kurzen Überblick zu den Hauptinhalten
der rberlieferungen zur Geburt des Buddha in indischen Texten und ihren chinesischen
Parallelen bietet Hara, Buddha's Birth Story, 144-146.

13 8. hierzu unsere Anm. 29 sowie Windisch, 1Ji3 ff.
Z. B. Lailkavatärasütra, § XXVIII. Hier heißt es: ". . the Tathägata-ga,rbha, . 	 is

by nature bright and pure, ... unspotted, endowed with the thirty-two tnarks of
excellence, hidden in the body of every being like a gern of great va,hte, which is en-
wrapped in a dirty garment ..." (zitiert nach Lankavatara Sttt ra, 68).
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Wesens. Wie in der christlichen Theologie Geburt und Inkarnation zu einer
ausgeprägten Mariologie Anlaß gaben, so zeigt auch unser Text — sicherlich im
Anschluß an indische Vorbilder, aber mit eigener Akzentuierung — die Tendenz,
die Gestalt der _Mutter zu verklären, und zwar im Sinne des Bodhisattva-Ideals.

2. Die Geburt

Was die großen kosmischen Ereignisse vor und bei der Geburt anbelangt, so
entsprechen diese natürlich den Topoi, die wir in den indisch-buddhistischen Ge-
burtsgeschichten finden. Freude beherrscht Himmel und Erde, himmlische Mu-
sik erklingt, es regnet Blumen herab. usw. Damit ist grundsätzlich die Mög-
lichkeit der Heilserla. ngung für alle Wesen im Kosmos angedeutet. 17) In diesen
Zusammenhang gehört auch die Lichtsvmbolik, die in eigener Weise zum Aus-
druck bringt, daß die Voraussetzungen zur Heilserlangung in der Welt gegeben
sind. Licht ist hier nicht die Helligkeit des Tages, sondern es verweist symbolisch
auf ein grundsätzlich \velttranszendierendes und doch in der Welt sich auswir-
kendes Heil, das mit dem Erscheinen des „Buddha-Sonnengottes" anbricht.
Von Maitreva gehen Strahlen aus, die die ganze Welt, ja alle Kosmen, erhellen.
Ein fünffarbiges Lieht unigibt ihn, wobei die fünf Farben Symbol der Vollkom-
menheit sind. IG Wiederholt ist auch von dem goldenen Glanz die Rede, der von
ihm ausgeht. Das Gold, das als Farbe vor allem in der ostasiatischen buddhisti-
schen Kunst verwendet wird, versinnbildlicht die Transzendenz. 17 In immer
neuen Bildern wird der Sachverhalt zum Ausdruck gebracht, daß sich mit der
Geburt ein Einbruch der Transzendenz in die Immanenz vollzieht. So kann der
Neugeborene als „cinfrimani - J uwel mit einem Menschenkörper • • •, von fünf-
farbigen Strahlen umgeben", beschrieben werden (10a 15_49). Das Bild von der
aufgehenden Sonne, deren Schein die Welt durchdringt und erhellt, klingt mehr-
fach an. Von den fünferlei Strahlen, die von Maitreya ausgehen, kann es sogar
heißen: „Sie vernichten alle finsteren Dinge in den Trischilio-Chiliokosmen"
(10a 9_11 ), wobei hier Finsternis im ethisch-kosmischen Sinne gemeint ist. Wenn
sogar die Höllenwesen bei der Geburt des Buddha Ruhe von ihrer Pein erfah-
ren, so entspricht das einem indisch-buddhistischen Topos, wonach alle Wesen
im Kosmos sich bei den großen Heilsereignissen betroffen, in diesem Fall glück-
lich betroffen, zeigen.

Die relativ ausführliche Beschreibung der Ereignisse nach der Geburt bis
zum Einzug in die Stadt Ketumati, wo die Mutter des Buddha nach sieben Tagen
stirbt, hält sich weitgehend an indische Vorlagen. Spezifisch zentralasiatisch ist
dagegen die Erwähnung des „Neutages" (yangi ken) im Zusammenhang mit
dem offenbar vom Vater ausgerichteten Dankesfest, das auf die Glücksverhei-
ßung der Sterndeuter hin vorbereitet wird. Der „Neutag" wird in den buddhisti-
schen Uigurica mehrfach erwähnt, doch hätten wir hier — trotz des teils zer-
störten Kontextes — einen wichtigen Hinweis auf seine spezifische religiöse Be-
deutung ( 131) 26-28)*

15 Vgl. Klimkeit, Welt als Wirklichkeit, 89-90.
16 Vgl. Kirfel, Zahlen- und Farbsymbole, 239ff.
17 Vgl. Seckel, Buddhistische Kunst Ostasiens, 136ff.
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Im Zusammenhang mit der Geburt verdient schließlich das Baummotiv
eine Erwähnung. Jedem Buddha wird ein Baum zugeordnet, unter dem er
geboren wird. Im Falle Maitreyas ist es „der gesegnete Rosenapfel-Baum",
dessen Herrlichkeit und Glanz geschildert werden. Sein Urbild ebenso wie das
Urbild aller anderen Bäume dieser Art ist der himmlische P-a-,rijäta-Baum. Der
Standort des Rosenapfel-Baumes markiert die Stätte, an der alle früheren Bud-
dhas zur Welt kamen. Er wird als verehrungswürdiger Ort gekennzeichnet ( 8b23-24)•

Ihm kommt die Bedeutung einer axis mundi zu, wie aus den kosmischen Er-
eignissen hervorgeht, die sich ereignen, als der Bodhisattva an dieser Stelle das
Licht der Welt erblickt. D. Schlingloff hat an Hand der indisch-buddhistischen
Kunst gezeigt, daß wir es dort mit einem „Denken in Handlungsräumen" zu
tun haben. 18 und dieser Sachverhalt läßt sich in unserem Text klar vom Begriff-
lichen her fassen.

3. Die übernatürlichen Fähigkeiten des jungen Bodhisattva

Die außergewöhnlichen Fähigkeiten des Bodhisatt\ a werden, wie auch in Tex-
ten anderer buddhistischer Literatursprachen, recht knapp geschildert : alles
konzentriert sich auf seine Kenntnis der Schrift. Die Aufforderung des Vaters,
die Schrift zu erlernen (Mau 25) und sein Verweis auf ihre Vorzüge stellt eine
bemerkenswerte Begründung buddhistischer Schriftgelehrsamkeit dar. Sie
„zerstört" nicht ,,die Weisheit der Weisen", sondern eröffnet den Zugang zur
„Wissens-Tugend". Gegen wen diese Behauptung gerichtet ist, läßt sich nicht
eindeutig sagen. Wir haben es vielleicht mit einem Rückgriff auf die buddhisti-
sche Kritik der oralen Brahmanengelehrsamkeit zu tun. Andererseits scheint
es aber auch nicht ausgeschlossen, daß sich das Wort gegen jene zentralasiati-
schen Zeitgenossen richtet, die der buddhistischen Schriftgelehrsamkeit ki itisch
gegen überstanden.

Das aus der indischen Buddhalegende bekannte :Motiv der umfassenden Weis-
heit des jungen Bodhisattva, die auch (lie Kenntnis zahlreicher Schriftarten um-
faßt, wird hier in großer Anschaulichkeit ausgemalt. In der spezifischen Situa-
tion Zentralasiens, wo die unterschiedlichsten Schriftarten in Gebrauch waren,
mußten solche Ausführungen besonderes Interesse finden. In diesem Zusammen-
hang ist es ums() bemerkenswerter, (laß die Schriftzeichen der Brähmi-Schrift
als die ,,gesegnetsten" (15a93_25) hingestellt werden : (lie Botschaft der früheren
wie auch der zukünftigen Buddhas sei in Brähmi-Schrift niedergeschrieben. Ihr
wird also normative, ja kanonische Bedeutung zugemessen, was umso auffäl-
liger ist, als diese Ausführungen in einem 'uigurisch geschriebenen Text stehen.

Zur Schriftkunde des Bodhisattva kommt auch die Kenntnis bzw. das Er-
lernen anderer Wissensgebiete hinzu. Die Aufzählung der Wissenschaften und
Sportarten, die er zu lehren und zu lernen vermag (1 6a93_27), weisen ihn aus als
einen, der vollkommene Weisheit auch in weltlicher Hinsicht besitzt. Wir dür-
fen darin nicht zuletzt eine buddhistische Rechtfertigung für die Beschäftigung
mit weltlichen Wissenschaften erblicken.

IS Vgl. Sehlingloff, Erzählung iin(1 Bild. S7-169, speziell 131.
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Die letzten Zeilen unseres Textes (16b16_28) sind schließlich insofern aufschluß-
reich, als sie das Nrerhältnis zwischen Königtum und Mönchsgemeinde, zwischen
weltlichem und geistlichem Stand, spiegeln. Das Königtum wird buddhistisch
legitimiert, und zwar in einer Weise, die an die indische Lehre von den Lebens-
stadien erinnert. Nach bzw. neben einer Zeit der Ansammlung materieller Güter
und der Zuwendung zu seinen Frauen hat der König sich um „verdienstliche,
gute Taten" zu bemühen und Heil und Verdienst anzusammeln. Dies beinhaltet
ein rechtes, ethisches Tun. Die Kriterien aber für rechtes Handeln werden von
den Geistlichen, in uigurischer Diktion von den „Menschen, welche um das Gute
wissen" (16149_25) expliziert. Damit wird ihnen autoritative Bedeutung für die
Erklärung jener sittlichen Ordnung zugewiesen, deren äußere Wahrung die Auf-
gabe des buddhistischen Königs ist.

Weitere Kommentare zum Text finden sich in unseren Anmerkungen, die
insbesondere au eh auf Parallelen zur Buddhalegende in anderen buddhistischen
Literatursprachen verweisen möchten. 19 Aus der immensen Literatur zu diesem
Thema20 sind für unseren Textzusammenhanu — Geburt und Jugend des
Bodhisattva — insbesondere die Arbeiten von E. Windisch21, E. Waldschmidt 22

und 0. Sehlingloff2.; von Redeutung. Windisch hat eine Vielzahl von indischen
Texten 2 zu den Vorgängen um die Geburt des Säkyamuni Buddha auf Gemein-
samkeiten und Unterschiede hin untersueht, während Waldschmidt eine San-
skrit-Handschrift aus Ostturkestan, die u. a. die Geburt des Vipavin Buddha
beschreibt, mit Parallelen im Pah. und im Chinesischen vergleicht. Schlingloffs
Untersuchung einer Wandmalerei in Ajantä, die „einen Zyklus des Buddha-
lebens von dem Aufenthalt im Tw;ita-Himmel bis zu den frühen Wanderjahren
des Buddha" 21 darstellt, ist für uns insofern besonders wertvoll, als jeder Szene
eine „Zusammenstellung und Besprechung der jeweiligen literarischen und bild-
nerischen Parallelen" 26 beigegeben ist. Auf diese drei Arbeiten wird in der Haupt-
sache verwiesen, wenn Parallelen zu unserem uigurischen Text aufgezeigt wer-
den sollen. Aus Platzgründen und weil die Buddhalegende in weiten Teilen als
bekannt vorausgesetzt werden darf, verzichten wir in diesen Fällen zumeist
auf einen weiteren Kommentar. Es zeigt sieh jedoch auch, daß unser alttürki-
scher Text, bei aller Nähe zu den Schilderungen der Buddhavita etwa im Lali-
tavistara oder im Buddhacarita, bisweilen durchaus eigene Wege geht. Ob dies
auf andere (tocharische, chinesische?) -Überlieferungen zurückgeht, oder ein
Beispiel zentralasiatisch-türkischer Eigenständigkeit in der Behandlung bud-
dhistischer Literaturthemen ist, muß heute noch offen gelassen werden.

19 Die Buddhalegende, die in den (3-rundzügen oder Hauptvorgängen in allen Überliefe-
rungen identisch ist, bezieht sieh bekanntlich auch auf eine Vielzahl von Buddhas:
„The same story a,pplies, with different names and other details, to every single Bud-
dha. lt has becotne, therefore, a normative myth- (13ye Buddha, 107).
S. hier vor allein Thomas, Life of Buddha. Eine exemplarische Sanntdung ausgewähl-
ter Texte zur Buddhalegende bei Waldschtnidt Legende.

21- Vgl. Windisch.
22 Waldschmidt Mattävadänasüttra, (im folgenden: Waldschmidt MAV).

Schlingloff Zyklus (im folgenden: Schlingloff).
24 Vgl. Windisch 230-232.

Schlingloff 113.
26 Schlingloff 114.
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Text 27

(1. und 2. Blatt fehlen)

(3. Blatt)
bir ygrmin ülüA	 ptr

(recto: 3a)
1. türlüg uluy türlüg to[y]lar kä[lirlär]
2. ani amti sizlär baxgilar kntü kntü
3. ärdämingizlärni üntürüp ol tül-
4. nü(n)g tüAin adartlayu biringlär kim
5. qamay yalnguqlar Aidzünlär . . mängi
6. ögrünUin mäning yuräkim könglüm
7. äsrük täg	 ärür. . öz ät'öz-
8. ümkä ädgü	 bolyusin
9. kntü qilti	 sözläyin

10. mungad[u] adinu bramanlar inä tip
11. tiyürlär . . adinMy tanglanMy
12. n(i)ng qun&uylay ärdinisi tüllär kör-
13. miA . . kim bolsar hu yir suwda ol tiil-
14. nüng tüzü tükäti tüin sözlä-
15. däi. . inip ymä biz ana, m[u]n,a
16. yiywiraq ayu birälim . . qayu
17. kün tngri qarninta kirür tügäsär
18. ol iilär bir ulug üzä ärklig
19. '"krwrt ilig xan bolyuluq oyul
20. toyurur . . qayu Ailär tülintä ay
21. tngri gr(a)xlar birlä qarninta kirür
22. tiAä(sä)r . . ol iilär tört uluA üz-
23. ä ärklig krwrt ilig xan bolyu-
24. luq oyul toy[u]rur . . qayu iMlär
25. tä yigit uri yanga {m}inip q[ar-]
26. ninta kirür tül tügäsär ol qunhiy-
27. lar otyurati burxankrwrt
28. ilig xan bolyuluq oyul toyurur (.)
29. amti nä ymä tagtin singarqi blgü-
30. lärig nä ymä igtin singarqi

(verso: 3b)
1. [blgülärig] adruq adruq tülläriga qoduru
2. [qo]lulasarb kMmädin ara sizing
3. yaningizta burxanliy kün tngri

a Der zweite 1-Haken fehlt.
b Der zweite 1-Haken fehlt.

27 Zur Transkription vgl. aeng - Klimkeit - Laut, Herabstieg, 351, Anm. 1. 14'ür das
11. Kapitel der Hami-Handschrift ist zu ergänzen, daß geschweifte Klammern eine
Tilgung gegen das Manuskript bedeuten.
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4. [floymaqi bolyay . . bu sawa y igidip ög-
5. i[r]ip säwin(i)p brxmayu braman iki
6. gin örü kötürüp ina tip tiyür (.)
7. anama mängi	 anama ädgü
8. asiy tusu	 anama ädgü
9. qut qiw	 kim mäning

10. awimtä barqimta burxanliye kün
11. tngri toyar ärmig . . anta ötrü brx-
12. mavu purohit säkiz tümän tört
13. ming bramanlar birlä burxan-
14. qa aymanmaqin brxmawati qatunuy
15. avayur ayarlayurlar . taqi ymä oyul
16. oyrinta uluy yayigsaiy yayip
17. bramanlarqa ögdir anhi birür . . anta
18. ötrü tngrilär iligi xormuzta
19. tngri tört maxar1U.' tngrilärkä
20. ia'&i tip vrliqayur . . körünglär sizlär
21. tüzünlär . . bu maitrilay qut tngri
22. burxan quti küsügin tuiit
23. tngri virin qodup brxmawati qatun-
24. ming qaranlay tünCtrigintä olurur (.) nää
25. vinii uluy küMüg tngrilär tört-
26. din yingaq ayayu ayarlayu yukünsär-
27. lär . . sizlär vmä barip kntü kntü quwray-
28. ingizlar birlä tünlä kü[ntüz] tört
29. yingaqtin kuvii küzädü [barin]glar (.) xor-
30. muzta tngri [yrliffin Aidip ögi-

(4. Blatt)
[bir ygrmin(! ülüg tört pn.]

(recto: 4a)

1. rü säwinii tört maxara(! tn[grilär]
2. ärclinilig yariq kädip iliglärintä
3. bii	 qi1M ur(u)ngu u&uy yadip
4. kntü kntü quwraylari birlä öz (
5. yingaqlarinta turup bodiswt[nin]g
6. anasinga yäk ikäk yik yilpik
7. yawlaq saqintaM yaqin tägmäz-
8. ün tip qop	 adadin kuyii
9. küzädü Ctrür-	 lär . . anta

10. ötrü brxmawati	 qatun adaqi ay-
11. arlay bolup qop qamay tinlaylarqa
12. üzüksüz bugi bi[re . . aigu irin
13. yarlay tinlaylar[aly säwär amrayur . . [bi]
14. türlüg upasaW i'xgaputin aray

tiv steht über (ler Zeile.
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15. silig küzädür. . an2,y(i)n&./ ymä amran-
16. maq kö[ngül] öwkä biligi busu
17. qa[dyu ämgäk] t(ä)w kür ad(i)nayuy ämgät-
18. mäk azük [b]atut söz/ämäkin
19. alqu tarqarur . . tngri qatuninta
20. yimAliktä ögrünUiläyürä
21. uqlar ara ögirär säwin[ü]r. . ayay-
22. qa [tä]gimlig bodiswt ymä qamay
23. ödün örüg amil könglin yirti-
24. naidäki tinliyrlariy] mün qaday söz-
25. lämäktä küzädkälir iün ög
26. qarninta olurup qalti munhiq
27. ärdni ka atlay äridä urnir osuy-
28. luy qati[n] q[an] kir yamqa ariti yuqul-
29. maz . . qal[ti ymä] waytur ärdni üzäkid am[ali](?)
30. munhiq bi boduylu[y] yipkä sapmg

(verso: 4b)
1. [osuylu]y ög qarninta olurup bäkiz
2. b/gülüg tureru közinür . tnfrilär
3. iligi xorrnnzta tngri on ay kö-
4. [ni] tngridäm tatay bodiswt . . . -tin(i)ng
5. . . . tübintin ät'özingä kigürür
6. atü üün yalnguq agn a'gamadin
7. on av köni	 ögrün&iilügin
8. ärtüriir . . bodis-	 wt -vmä
9. tönt maxar-	 a tngrilär-

10. n(i)ng kuyü küz-	 ädü tutmigaringae
11. [sa]pirlay ordu ilüntä äri dintar
12. olurur'&, on (ay) köni artürü
13. [qar] . . anta ötrü on ay ärtm-K-
14. tä . . . bodiswtn(i)ng kUintä
15. brxmawati qatun vimi1ik ta[pa]
16. üngü küsügi bolup brxmayu purohit-
17. qa inä tip tiyür. . qayu ödün mn
18. biA tü[r]/[üg uluy] tü/ü[g] kördüm ärdi (.)
19. antada bärü tu[rqa]ru sar samar köp
20. qalin, [quw]raydin öngi ödrülüp
21. y[a]qa yalunguz aylaq sögüt tübintä
22. oluryali küsäyür ärdim . amti tag']:
23. artuqta artuq küsigüm tumb: ili-
24. n[ülägü]/ük titsiqa ünäyin ol
25. küs[üA]ümin qanturung . . ol saway
26. i[gidip] brxmayu purohit Aanki 'krwrt
27. ilig xanqa tüzü ötünüp kitumati

d üz steht über der Zeile.
e Das Alif ist am vertikalen Bogen des finalen k nachgetragen worden.
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28. ba/[iq]ta uluy mangirt mangratyali
29. [ayur] . . qamay kitumati käntdä ardäZi-i
30. [uluy] küMüg y[al]nguqlar in'ü"ä uqung

(5. Blatt fehlt)

(6. Blatt)
[bir ygrmiaü1ü alti ptrj

(recto : 6a)
1. . . .	 . . .	 . • •
2. -ay kör-.. • • •
3. -urlar . . .	 • • • • •
4. külMrä . .	 • • • • • •
5. tapa k- . . .
6. muna bu- . • •
7. yimiä/ik-	 tä titsida
8. 4rigmä	 yalnguqlar
9. tirili') yiy[ilipj tngri m[ängisin]

10. mängiläyürlär. . mäning yana aylaq-
11. ta aylaq yaqa ya/unguz sögüt
12. tübintä oluryuluq köngülüm bo-
13. lur. . ayasin qawkirup brxmayu pur-
14. ohit inä tip tiyür . . üstün
15. köktäki altin yayiztaqi tinlay-
16. lar sizing qutunguzta mängi
17. ilingü täginürlär. . sizingtin toyy-
18. uluq kün tngrig küdä qut
19. qolu tururlar. . yänä ymä qop qamay
20. sögütlär	 iyaear. . sizni
21. küsäyür oqiyurlar. . q[a]yu sögüticg
22. taplasar siz anta baring amraciim (.)
23. anta ötrü kök qaliqda
24. turup satrayastriAtaqi s(a)ntuäiti
25. tngri xormuz[ta] tngrikä
26. tip t[iyür] . . . tüzünüm qayu
27. tuiit [t]ngri yirintäki mängi tonga
28. ögrün säwi[n] ärdi ärsär . . ol
29. . . . . . yirtinMkä inmig köni
30. . . • •	 • • •

(verso: 6b)
1. . • • • • •	 . . -muz
2. • . • • • •	 . . . -/ar . . sizik
3 . . .	 •	 • . . . . . --miA yalanguq

. . . [os]uyluy subum
5. yimig[liktä] [tngri mängisin] mängiläyür-
6. lär. . . tüzün	 brxmawati qatun

22 Altorient. Forsch. 15 (1988) 2
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7. yänä sögüt	 I übintä,
8. ""ä)klik	 ö[rgün] üzä
9. yarim baydanmaqin [o]luru qaay-

10. lau alqu süzülmiA ärür . qayu
11. qayu täring saqin saqinur ärki (.)
12. ötrü äzrua tngri	 tip
13. yrliqayur . . bodiswtn(i)ng lzU küs-
14. ünintä basa basa tört
15. türlüg apramani atlay ülgüNitz]f
16. saqinMar saqinur . . ang ilki qop
17. qamay tinlaylarayg adirtsiz köng/in
18. ädgü öglKä saqinur. . antada
19. basa qamay tinlaylaray mängilig
20. bolzunlar tip saqinur . . tumluy-
21. qa tongmA budmig tinlaylaray
22. kntü	 xica yawiAyu töltäk-
23. lig ädgü yidin to7miA äw barg-
24. a saqinip ol tinlaylaray
25. kigürüp isinü o/u[ruide saqinur
26. isig qowuqqa inimA tin/ay-
27. larn(i)ng ämgäkin targarqa/ir ü-
28. "ün kntii ät'özin b- . . .
29. budiqliy llp köligälig . . . [Mn]tan

(7. Blatt)
[bir ygrmin ülüA yiti Kr]

(recto: 7a)
1. sö[güt] . . . .
2. qatmig yi- . .
3. tinlaylaray . . .
4. -nu olurur . . . . .
5. suwsamiA ti[nlaylaray] . .
6. körüp tolp [ät]	 'özin sud
7. at[liy aA-]	 uluy
8. bädük///inip	 olarqa
9. üläyürM saqinur ti- . . .-g aqanaq-

10. liy yirlärdä öz ät'özin, bantatu
11. käbäzin tögäyürM, saqinur ärti-
12. n&iz täring qoyuzlarda äVözi(n)
13. köprüg qilmg saqinur. . uluy täring
14. [su]wlarda kntü ät'özin
15. [sa]qinur. . . ünün&üz uzun yollarda
16. . . . . . munmiA tinlaylaray ädgü yol-
17. [lari]y kör[k]itiirM saqinur . . közsüz

f Im Original: ülügsi[z].
g ay steht über der Zeile.
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18. körmäzlärig közlärin aha
19. saqinur. . ayuqmA tinlaylaray talim
20. qara quA yugi üzä äm örüntäg
21. qilu saqinur. . alqu ämgäklig
22. laray ämgäklärintä ozyuru qutyaru
23. ayiylarinta tida ädgü törükä
24. yarati saqine saqinur. . muntay türl-
25. üg äzrua tugrining sawin
26. dip s(a)ntugiti tngri ineä tip tiyür . .
27. aneama mungadineiy bodiswtlarn(i)ng
28. kiki küsünläri . analari ineip bu
29. muntay t[ürl]üg titrüm täring

(verso: 7b)
1. • •	 . . . saqinmi
2. . . . • • • • • • I äzrua teri ineä
3. [tip tiyür] . • • • • • -r ieintä
4. • • • • • • • • • • • • . . 	 virlärdä(?)h
5. öngi ( ?) kiiit ol	 [t'i]nlayn(i)ng saqi-
6. nmiA saqinein	 . . . -an uqsar-
7. lar . . ineip	 . -rintä
8. ärkän ök . . • • •	 • • • • . • • • • -lar
9. karunavit (?) . . . - da ulati angänyük

10. dyan saqinelar üzä ärk türk
11. bolmg bolurlar . . anin mungadineiy
12. ärür bodiswtlarn(i)ng eoylari yalin-
13. lari . . santuiti ineä tip tiyür . . munaei
14. tün yaruqalir. . ötrü äzrua tngr[i]
15. ineä tip tiyür. . . bükün ikinti [ay]
16. säkiz yangi ärür. . otyurati ayayqa
17. tägimlig maitri bodiswt . . .
18. ög qaranlay ordudin ünä yrli-
19. qar . . nä ikün tip tisär . . qamay
20. burxanlar ikinti ay [sä]kiz yangida
21. puA atlay yultuzqa kün buruni
22. toya käli maitar atlay muxurt
23. üdintä toya yrliqar . . ötrü
24. santuAiti ineä tip tiyür . . uqtum
25. uqtum ayayqa tägimlig tngrim
26. ani ileün hi qat ;udawa8 tngri
27. yirintäki asanki saninea tngrilär
28. bodis -w-tn(i)ng toyyusin küdä
29. körüneläyü avalarin qa7r[u]rup kök

(8. Blatt)
[bir ygrmineü1ü säkiz ptr]

h yir(?) steht über der Zeile.

22.
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(recto: 8a)
1. . . .	 . .	 • • •
2. öambu sögütü[g]
3. santuäiti tng-
4. tiyür . . . muna

[itär yaratir]
[ri inöä tip]
[kün burni]

5. toya k(ä)lti [. . äzrua teri inöä
6. tip yrliq[ar. . .] bükün ymä ay tngri-
7. kä turyaq biä yultuz turur. . . xormuz-
8. ta tngri inöä tip tiyür. . . munaöi
9. bu brxmawati qatunluy qut tngri

10. ol qutluy öambu sögütkä yaqin
11. tägdi . . mn ymä barip yaku ät'öz-
12. in yaqin turayin (.) äaii qatun
13. inöä tip tiyür. . . mn ymä barip . . .
14. üskintä turayin . . ötrü santuäu-
15. ti tngri öintamanilay [kölig4ig
16. kuAatar brxmawati qatunnu(n)g baäinta
17. tägzintürür . . anta [ötrü] brxmawati
18. qatun ol qutluyda qutluy [ö]ambu
19. sögütüg körüp [mun]gadip actinip
20. inöä, saqinö saqinur. . . anöama
21. adruq adinöiy bu sögüt ärdni ärür . .
22. altunluy iyaöi kümüälüg budiq-
23. lari . . wayduri ärdinilig yawigyulari
24. öibiglari . . iöintä körü q[a]ninösiz
25. altunluy öäöäkiäri qop tn,gri

(verso : 8 b )
1. . . . . . . . . .[o]/ [altu]n-
2. [luy pariöatr sögüt-]	 [k]ä oyäati
3. [alqu söüt-]	 lärn(i)ng
4. b[ägi osuyluy]	 budiq öibiq
5. yap yawieu xua öääliiklärin
6. tägriklämiä öambu sög[üt] tapa
7. b(a)rdi .. ötrü äzrua tngri inöä
8. tip tiyür. . . ol [s]iigüt altininta
9. brxmawati qatun ayayqa tägim/ig

10. bodiswtay toyurur. . . am üöün
11. tükäl yaqin b(a)rdi . . inöip ymä
12. [o]l oq öambu sögüt ünmiä yir
13. orunta öngrä ödtä aäok
14. [at]lay sögüt ünmiä ärti (.) kim
15. öngrä tübintä äakimun burxan
16. toya yr/iqadii . . ol oq qutluy
17. yir oruntai tngri tngrisi kaäip
18. burxan kanakamuni burxan krkasun-

1 Zum Teil aus der Zeile gebrochen.
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19. ti burxan [ö]g garinlay wimanintin
20. ünä yrliqadilar. . . anin amti
21. tüzün maitri bodiswt ymä
22. ol qutluy orunta toya yrliqar (.)
23. bilgä l(rAi ol yirig orunuy
24. ayamig ayirlami,§ krgäk . anta
25. ötrü tngrilär iligi xormuzta

(9. Blatt)
[bir ygrmin ii1ü toquz ptr]

(recto: 9a)
1. i[n&J, tip tiyür ?] • • •
2. -miz	 . . . . . . .
3. turur . . ü-(?) . . . . . 	 yaqin( ?)
4. bariptip tiy]tir . . nä -Wall
5. mn b- . . . . . .-d-. . . bir budiq
6. sip &maz( ?) . . .
7. oq sansaz	 aiunda bärü
8. ädgü dintar-	 /arqa 4sir-
9. gän&siz köng-j	 ülin btAi

10. birür . . (Jutlu-alar]nin,g iligi üzä
11. xormuzta tngri anga
12..üambu sögüt budiqin 84) alir (.)
13. ötrii ()I budiq yilin&ya yumAaq
14. ärdni körklüg mi(n)g yapiryaqlay
15. körü qani(n),siz körtlä linxua
16. yarip ilgintä blgii/üg bolur . .
17. k[ör]üp äzrua tngri ulati kök
18. qa/igdaqi tngrilär qodi inärlär (.) ayal-
19. arin qawurup brxmawati qatunqa
20. yukünü irna,] tip tiyürlär. . yukünür
21. biz tngrim qop qamay yirtinadäki ädlär
22. fäd/Cirl tawariarda yigätmi utmiA qiz
23. qun&lyiar ärdiningä . . trk ödün
24. ünzün si- . . . -da yrliqanua bilig-
25. lig burxanlay kün tngri qop qamay
26. tinlaylarn(i)ng ämgäklig taluy ögü.z-
27. lärin suyuru birzün . . ötrii brxma-
28. wati qatunnu(n)g soitin yingaqinta
29. tngri qatunlari birlä ai qatun
30. turur . . ongtin yingaginta önglüg

(verso : 9 b)
•	 •

2. -ns[z] . . .
3. n(i)ng(?)	 .	 . . .	 birlä santu-

Lies so für KWYNLD( ?).
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4. guti tngritä ming(?) . . . üzäki kö-
5.1igälik t- . . -r q- . . . 	 • • • -rur. .
6. öng- . . . . . .	 •	 • •	 [xormuz]ta tngri
7. ängitä ät'öz-	 in tngridäm-m
8. kag atlay	 ton tutar (.)
9. anta ötrü
	

brxmawati qat un
10. öz iligin [öa]mbu sögüt-
11. nüng budiqin tuta antay türlüg
12. ät'özintä mängi ögrüna toyar kim
13. säkiz tümän tuü tübintä altun
14. önglüg yaruq saörayu ünär . . () -1 yaruq
15. lar ara qalti upagati ilig xan-
16. ning töpüsintä murtagati ilig
17. xan blgülüg bolmiea onglun
18. yingaq ködrümintin otuz iki qut
19. buyanin tükäl(1)ig säkiz on n(a)yrayin
20. yarataylay körklä körkin körü
21. qaninösiz ü ming uluy ming
22. yir suwuy yaltriti ayayqa tägimlig
23. maitri bodiswt blgü/üg bolnr . ötrü
24. tört bulung yingaq yaruyur (.) kök
25. qaliqda oyun ir üni igtilür (.) ul-
26. uy kü'ölüg luular yumg[aq] amraq
27. ünin kökräyür[lär. . kö]k qaliqdaqi
28. tngrilär yiparlay suwin yirig öli-
29. tü xua Mäklig yaymur yayitur-
30. klar. . taqi ymä kök qaliqda

(10. Blatt)
[bir ygrmin ülüg on ptr]

(recto: 10a)
1. [lüg] . . . . • • • • •

• •
3. tägzinür t-. .	 Mag]
4. qawgutinta . . . . . arngäklärin-
5. tin ätrözintin köküfg önglüg
6. yurüng [önglüg qizil öng]/üg
7. yipün öng[lüg]
	

altun öng-
8. lüg big tür-	 lüg yaruqlar
9. ünärlär	 ming uluy

10. ming yir snwdaqi [qar]ariy tünärig
11. adlärig alqu yoqatdurur. . uluy
12. küölüg tngrilär bodiswtay körüp
13. ayalarin qawgurup mungadu adinu
14. inöä tip tiyürlär . . körünglär ädgü

k Diese Zeile ist auf deni Photo leider nieht vollständig.
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15. tinlaylar . . hu yalnguq ät'özlüg
16. intamani ä.rdini yogant ödtäki yalin-
17. larin ygrg(ä)nmi kün, tngri sumir tay
18. singirintin iinä
19. boduyluy yaruqlarin tägrikläp ög
20. qarnintin iinti . . aning adinMy
21. adrug yaruqinga Ü ming uluy
22. ming vir suw yal(i)nayu turur . sansar-
23. dae ämgiik aigu alqinti . . äng
24. mintin u tamuluylar ämgäklärintä
25. inMzä tü[g]dilär . . anta ötrü ayay-
26. qa tägimlig maitri bodiswt
27. aray süz[ük sap]rir ( ärdini osuyluy
28. varuq yaltriq hirlä tägrikläp ög
29. qarnintin üntüktä xormuzta tngri-
30. ning tngridäm toninta turyali unamadin,

(verso : 101))
1. . . . ivirdä turur . . ötrül b0disul-
2. [ning qut buyaninta yirlig irkläm-
3. iAingä	 ming ulbr, , ming
4. yir suw täbiräyür qamayur . . taltuy ö-
5. giiz su[wYrari ya,Tqatun. . . sumir tahlar tit-
6. rävür . . :udawas	 [tn]gri yirintäki
7. tngrilär or-	 dnlari iryal-
8. ui ovun	 ir Uni yangq-
9. urar . . tngri glatunla]rin(i)ng ur1iAmaq

10. kültimiik iinläri 't-nbudwip uluka
11. tolu bolur . . ilaptri pingali pntu Anki
12. ulati luu xanlari ärdini yinM mun&lq
13. xua äiik hirlä qati qari yayitur-
14. lar qut qolu alqiA alqayu yangi
15. toymiA bodiswtqa yukünürlär (.) ötrü
16. ayayqa tägimlig maitri bodiswt
17. yirdä turup ülgüsüz sansiz asanki
18. klptä bärii adnayuqa ädgü asay
19. tusu qilmiAin öp saqinip ikilö
20. ät'özintä altnn önglüg yarug
21. idu käyiklär bägi kisar r[s1]an osuy-
22. luy törtdin yingaq titrii kölriflp
23. "kr swstik nantikan[r]t
24. irü blgülärin itiglig 1q]utluy
25. adaqin 4rslan(1a)r yang[ala]r buqalar
26. voriqina yayiz yirig adlayu yiti
27. mang manglayu yrliqap täring
28. ätinlig säwiglig köwä/.. äzrua
29. iinin qamay ü ming uluy ming
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(11. Blatt)
[bir ygrmin ülüg bir ygrmi ptr]

(recto : 11 a)
1. yir [suwuy yangqurti ina, t]ip saw
2. sözlä[yür. . . bu mäning ang] kinki aiunum
3. ärür. . . taqi ik,i/ä ög qarninta
4. oluryum yoq (.) toyyay mäning köngülüm-
5. tä kögüzümtä alqinu biliglig
6. kün t[ng]ri (.) bo/[yay] mn qop
7. qamay tinl[ay-]	 larn(i)ng tüz-
8. gärin'dsiz dint-	 ani (.) ädgü nom
9. nomlap asan-	 ki sanina

10. tinlaylariy qop munglarinta
11. qutyaryay mn (.) burxanlar Abi
12. tüzü tükäti igläp qalisiz nirwan-
13. lay ulukia b(a)ryay mn (.) bu muntay
14. ayayqa tägimlig bodiswt-
15. n(i)ng üni yuz kolti lokadatu u1iA-
16. larda alqu Atilür . . 01 tiltayin
17. iM tamuluy özlärdä toymg
18. tinlaylar alqu ozarlar qut(r)ulur-
19. lar. . . taqi ymä 01 ünüg iAidip
20. üstün tngri altin yalnguq
21. sadu sadu tip iliglärin qawAurup
22. bodiswt t[ap]a körüp ina, tip
23. tiyü[rlär. . . kör]inglär körünglär ädgü
24. tinlay/ar [ayay]qa tägimlig
25. maitri [bodisw]t qa." yalnguq körk-
26. lä qah y[al]nguq säwiglig ärür . .
27. taqi ymä inMä tip tiyürlär . . buli-
28. tdin ünmiA yaAin osuyluy
29. altunluy bodiya yaltriyu ög
30. qarnintin ünti . . kisar arslan

(verso: 11b)
1. xani os[uyluy] . . .
2. közin tö[rtdin yingaq ti]trü
3. kördi . . yitikän yultuz osuyluy
4. yiti mang manglap . . altun yar-
5. uqin yarutdi yaAutdi . . (2tinlig
6. yumgaq ünin qop yir s[uw]laray
7. yangqurtdi . . bu	 [mun]tay sawlar
8. sözläp üs-	 tün kök-
9. täki altin	 yayiztaqi

10. tngri yalnguq uluy ayar ay-
11. amaqin maitri bodiswtqa yukü-
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12. nürlär . . ötrü bodiswtn(i)ng qangi
13. brxmayu purohit uluy ögrün&ii
14. mängikä asürmiA munmg osuyluy
15. bolup tngrilär iligläringä
16. oq tägin birmiAläringä bodiswt-
17. ay körgäli küsüAin ürkmA
18. bälinglämKi osuyluy bodiswtqa
19. yaqin barir. . . ötrü bodiswtn(i)ng
20. ädgü qilinMay qut buyann(i)ng
21. küM(n)tä tngridäm aqan suwlar
22. kök qaliydin yayarlar. . . birisi
23. yiliy birisi soyuq (.) o/ suw üzä
24. bodiswtay yuyur/ar ariturlar. . . turq-
25. aru baAinta yurüng köligälik
26. tägzinü turur . . tngridäm /inxualar
27. kumut suman puntrikta ul-
28. ati xua ".ä,klär ädgü yid
29. yipar birlä qati qari yayarlar (.)
30. uluy kUlüg tngrilär ikitin

(12. Blatt)
[bir ygrminC" ülüA iki ygrmi ptr]

(recto: 12a)
1. [singary ?) . . .	 . . . . ögir[ü]
2. säwin[ü] . . . . . .	 . . ötrü brx-
3. mayu purohit iki iligin bodiswt
4. üzä xua yawiAyu saM, iki tiz-
5. in sökütip kökii, önglüg "ar
6. toqirin y[ara]Iiyliy bain bodiswt
7. adaqinga	 Sitil up
8. tip tiyür (.)	 oyul atfallay
9. qut tngri	 vayiz yir üzä

10. yiti mang	 manglap irkläding
11. tngri yalnymi öudilär. . . [alltunluy
12. yirkätägi aigu titrädi . . qama-
13. di . . 4mti birökin atayim qangiang-
14. qa amranmaq köngülti(n)g bar ärsär
15. ba.em üz(ä) irklägil . . qop öz gonuq-
16. larim ögirzün . . ötrii tiö girq
17. tngri yiri üzä ärklig xormuzta
18. tngri uluy ayar ayamaqin ayay-
19. qa tägimlig bodiswtay ka, atlay
20. tonta ygrgäp yirdin öri kötü-
21. rüp wiwakrmi uz tngri yaratmA
22. ärdinilig singäklik iintä kigür-
23. iiriär . . 4rug adruq ayar ayay gilur-
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24. lar . . qavu küntä bodiswt toysar
25. ol oq kün säkiz tiimän (tört) ming
26. purohitlarn(i)ng oylani toyar . .
27. säkiz tümän tört ming uluy
28. qutluy bramanlarn(i)ng sumanta
29. ulati säkiz tümän tört ming
30. qizlar(i) [t]oyarlar . . säkiz tümän tört

(verso 12 b)
1. ming yangarlar . . säkiz tümän törlt
2. ming atla[r . . sä.kiz tümän tö]rt [ming]
3. ingäklär qoduzlar . . toyarlar . Ski:
4. tümän tört ming bodis(wt)qa
5. yunglayuluq ay(i)liglar bigültig
6. bolurlar . . anta ötrii h[i]in
7. kün bodiswt-	 0-,, uluy ayar
8. aya,maqin	 kitumati 1)ali-
9. qqa kigür-	 iirlär (.)

10. körüp kök qaliqda sumati
11. Amnu tngri inisi subaxuqa
12. tip tiyür . . körgil inim (.) qah y[a]ngla;
13. qutluy ülüglüg ärür . . maitri-i
14. bodiswt (.) tört maxara tngri-
15. lär . . ärdinilig singäkliki tägrä
16. tägzinürlär . . ongtin soltin
17. yingaqinta iizrua xormuzta
18. ulati tngri/är qui qolu yoriyur-
19. lar . w&upan tngrilär
20. oynayu öngtün yingaq uduzur/ar
21. santuguti tngri ärdinilig kugatar
22. baginta tägzintürür . . tanki Hzrwrt
23. ilig xan tapinur . . bägläri bir/ä
24. öngtün uduzu xna yan,Vyu köli-
25. gälig pra asyuq tuta öngtiin
26. uduzur . . säkiz tümän tört ming
27. purohitlar adlay ma[nggal]/a,,, alqig
28. alqayu i/iglärin gangkure) tägrä
29. yoriyurlar . . ögi brxmawati [qa]trun]
30. ärdinilig wiman	 qun'uy-]

(13. Blatt)
Lbir ygrmin ülügiü ygrmi ptr]

(reeto: 13a)
1. larin(?) [tägrikläjp yortir (.) tng[ril
2. därn . . . yalnguq/ar suüsi
3. yariq kädip ur(u)ngu u&uq yadip tör-
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4. [t]din yingaq yoriyurlar . . üstün
5. köktä altin yayizta oyun
6. ir altnnluy küwrüglär uni vang-
7. gurar . . ara	 ara namobut
8. gilmaq ünlär	 gtilür . . öt-
9. rii subaxn	 tip

10. tivür . . ()1 kim	 kitumati känt
11. ulukuy uluy ki(qg yalnguglar
12. ögrünhilüg säwinMig quwrai/in
13. tovin iliglärintä' xua	 //i ärdini
14. qa tuta idiz ordu garMarinta
15. inip bodiswtqa vukünü ayar avay
16. gibela!. . . amarilari ärdinilig sarway
17. cia14a1da olurup üstürti godi
18. hodiswt UZ1 mut sa&trlar . . anta
19. ötrii bodiswtay kitytmati kant
20. ultgqa kigüriip altunluy gayda
21. brxmavu bramann(i)ng awinga tägür-
22. tip üstün tngri altin yalmiug
23. 4dru1 adruq ayar avay gilurlar . . an-
24. tada basa brxmawati qatun yiti-
25. n kiini tükätüktä ät'öz godup
26. tngri viringä barir . . ötrii brxmayu
27. purohit vig vig ödürmg talula-
28. mg säkiz tümän tört ming
29. i&läkilär]in viyip bodiswtqa awant
30. . . .	 . . . -r . . ötrii vultuz

(verso : 131))
1. bälgü ugitUfflar] 	  layaycial
2. tägimlig bodiswtn(i)ng 4drucita
3. adruci burxan qutin bulywhig
4. bälgillärin köriip brxmayu purohit-
5. qa inä tip tiyürlär . . uluy
6. ögriin köngül öriting bilgä
7. baxi sizing	 oyul(1)uy
8. ärdiningizni(n)g	 qutin bnyan-
9. in sizingtä	 /.11«/'

10. ugyay biz . . ineip yma iki
11. gut buyanlay irü blgülärin säkiz
12. on türlüg n(a)yrayin yarataylay
13. körgäli bäkiz bigültig köziinü
14. tururlar . 'krwrt ilig xanlar-
15. da utmi: yigädmiA quti buyani-i
16. ärtir . . nang	 orduda garAida ol-

1 Int Original Solireihfehler -/d/int(s.
rn lli ärdini Mg st eht über der Zeile.
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17. uryu ärmäz . otyurati äw barg
18. qodup sisiksiz burxan qutin
19. bulyay . . tört köni kirtü nomluy
20. uluglar üzä ärk tartyay (.) üö
21. ängim sansaray intin yoyuö
22. käögäy. . mängülüg mängi mängilägäy (.)
23. 01 saway Aidip brxmayu purohit
24. ögirü säwinü yultuz[M] bramanlar-
25. qa tälim öküA ögdir anöu birip
26. yiti yiti kün uluy ögrünö
27. säwinö biAik . . . yangi kün
28. qilur. . . maitri bodiswt ymä kntü
29. qut buyanintä körü qan[inösiz]
30. [r]flä tröün tAi[ni]ng . . . .

(14. Blatt)
[bir ygrminö ülüA tört ygrmi ptr]

(recto: 14a)
1. . . . rosuy]luy. . .-aq bolur .
2. qalti küz ödtäki /inxua "ä)öäk
3. osuyluy közin ariti yum(m)az . tay
4. yrg tam äwlärdäkin äd tawarlaray
5. tidiysiz tutuysuz körür. . üni sawi
6. qilinöi arigi säwiglig bolur . . titriim
7. täring yiti	 sikiz bilgä
8. bi/iglig	 bolur . . ywüng
9. toluntaqi ay	 tngri osuy-

10. luy. . . kün küningä quti qiwi kör-
n. ki mängizi asilur iikliyür . . suwdaqi
12. linxua öäMk osuyluy trk
13. tawraq ulyadur bäfliyür. . . ötrü bir
14. oyurda brxmayu braman ayayqa
15. tägimlig bodiswtay bitig uiik
16. bceunu uyau bolmign uqup
17. bodiswtqa inä tip tiyür . . qop qamay
18. bilgä bilig boeunmaqqa uiak
19. bitig baxAi osuyluy ärür . . titriim
20. täring yorüglärig uiak inayinga
21. bi/gäli bolur . . bilgälärn(i)ng bilgä
22. biligläri bitig uiak oyrinta
23. yitmäz . . yoqadmaz . qayu kiAikä bilig
24. ärdäm krgälo [ä]rsär. . . ol kii bitig
25. uiak bc4yunrni krgäk . . külMrä
26. yuzin ayayqa tägimlig bodiswt

n J	 Original Schreibfehler: (iwrii/-.
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27. qa[n]gi brxm[a]yu [puirohitqa
28. tip tiyür. . . qayu qayu bitig uiak
29. bo[gyun]yali saqinur sän azu pugkaras-
30. [ani a]tlay uiakay mu boAyunyaii,

(verso : 14b)
1. azu urukit(?) . . . [azu kant-]
2. an. . azu karoAti . . azu yoxin ( ?) ugik
3. azu brxmi atlay uiak bitigig mü
4. boAyunyali saqinur siz . . bitig uiak
5. ymä qa'ü" türlüg bolur. . bodiswt
6. sawin iidip brxmayu purohit mungadip
7. adinip	 /ip saqind
8. saqinur . . munga-	 d[in]fy adinäly
9. nä sawlar	 iAidür mn (.)

10. tümänlig villarda bärü gasatar
11. bilgä bilig boyunmig ikintisiz bax-
12. gi mn ärür mn . . alqu virtinadä
13. baxgilar ayayin iItägin alta& mn
14. ärür mn . . . bu muntay türlüg tUak-
15. lar bitiglär atin iAidmigim ariti
16. yoq ärdi . . . (ianta taqi bilgäy mn . .
17. amti sawlaray bodiswtqa oq ayitayin (.)
18. anta ötrü brxmavu purohit bodisu.t-
19. qa inä tip tiyür . . mn ärsär bin
20. ka[r]ogiti atlay uiakay alqu gasatar-
21. lar boAyunup adnayuqa bogyurur mn (.)
22. sän bägi&iigüm qaä" türlüg bitig
23. uiaklar bilir sn . . ötrü maitri
24. bodiswt kän kiig ärkän torl-
25. uy iligin altunluy kägdä tutup
26. bin uiak bitimigtä yuz ulak
27. bitimA bolur. . . bir ök (?) k(a)lam qodi öiz-
28. migta ming ulaklar
29. ä'izar. . . ol kägdä, atasinga [birip]
30. inM, tip tiyür. . . bu muntay dürlügi

(15. Blatt)
[bin ygrmin ülüg big ygrmi ptr]

(recto: 15a)
1. edak(?) bi[tig]lär a- . . . -n(i)ng anutmig
2. itmigi yar[a]tmis uiak bitiglär ärür. . .
3. kim nirwan birlä yaragi yorüglärin
4. sawlaray [y]arutdumuz tamdurtumuz
5. uiak saninga kirmäzlär . . mungadu
6. adinu brxmayu braman inä tip tiyür (.)
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7. bu muna türl-	 üg bitiglär
8. aklar. . uiak	 saninga kirmäz
9. ärsärlär . . qayu	 uiak ärki

10. kim uiak saninga kirgUi . . ötrii
11. bodis-wt ikinti kägdätä altmig

artuqi tört sanlay brxmi atlay
13. uiak bitip qanginga birip
14. tip tiyür . . hu bitig uiak ärür qop
15. qamay nomlaray uqhmaqqa uz ongay
16. ärür. . . anin hu uiak saninga kirür. .
17. ötrü brxmayu purohit uiak tapa
18. körüp	 tip tiyür. . . bu ymä uluy-
19. luq° ol . . uiaklarqa oxgayur. . inMp
20. rntY yirtinadä bu uiak yoq ärür. .
21. ötrü kök qaliqdan turup äzrua
". tngri iligin qawgurup inä tip
23. tiyür . . bärü igiding siz brxmayu . . qop
*4. qamay uiaklarda qutluyda qutluyi
25. hu uiak ärür. . gang ögüzdäki
26. qum sanina burxanlar kntü iligin
27. bitimig bu qutluy uiak ärür . .
28. ymä ilkidä ärtmig burxanlarn(i)ng
29. nom[lari] törüläri alqu hu uiakin
30. [bitilmig] bolur. . kin käligmä burxan-

(verso: 15b)
1. larn(i)ng ym[ä nom] ay(i)liq[la]ri . .
2. bu uiakin bitiimi,§ bolur. . ötrü
3. brxmayu purohit inä tip tiyür . .
4. antay ärsär. . . bu uiakn(i)ng ati-i
5. nägü ärür. . . ötrü tüklüg tümänlig
6. kök qaliqda turmig tngrilärP . .
7. tip tiyürlär . .	 brxma tisär
8. tükäl bilgä	 burxanlar-
9. n(i)ng ati-i	 bolur. . brxma

10. tisär örüg	 amil nirwann(i)ng
11. ati bolur . . taqi ymä brxma atlay
12. ädgü qi1in qilm(a)qqa iy)at bolur (.)
13. yänä ymä äzrua tngri hu uiakqa
14. özi tanuq bolti . ani üan bu-u
15. ,u,Zak ati brxmi tip titir . . ani igi-
16. dip brxmayu purohit mungadu adinu-u
17. inä tip tiyür. . . muntada öngrä bu
18. uiak qanta ärti . . ötrü äzrua

o Int Original Schreibfehler: uruyluq.
P im Original Schreibfehler: tnglirär.
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19. tngri inä, tip tiyür . . nä.ä.katagi burxan
20. Aazani tursar anaqatagi yirtinadä
21. hu uiak turur . . qayu ödün burxan
22. Aazani alqinsar bu uiak vmä vitli-.	 ,
23. nür . . ötrü brxm(a)yu mdreit Iho]diswt
24. tapa körüp in&i, [ti]p tiyür . . hägim
25. tängrim sn Im uiakay kimtädä boAyun-
26. tu(n)g (.) ötrü bodiswt ini. tip
27. tiyür . . Kiding [qa]ityiin häg ratnaiki
28. dipankar kmankar prbankar wipai, aki-
29. munida ulati tük/üg tii[manlig]
30. burxanlar bu brxmi niakin . .

(16. Blatt)
[bir ygrmin iilWi alti ygrmi ptr]

(reeto : 16a)
1. . . . -dilar ta- . . . . . . uiakin
2. oq sansa,z tümän t[i]nlaylarqa nomladi-
3. lar . . olardin bu uiakayq bitiyü ögrantim (.)
4. am Aidip brxmayu purohit uluy ayar
5. ayamaqin orninta yogarn turup säkiz
6. tümän tört ming titsilarin
7. alquni yiyip	 tirip ayasin
8. qawurup ayay-	 qa tägimlig
9. maitri bodiswt-	 qa inii,

10. tip tiyür . . . bax'Ailarn(i)ng baxgisi ata
11. qanglarn(i)ng ata qangi tägimlig sn (.)
12. yirtinadäki qamay uiik bilir baxg-
13. larqa baxi bolyali sini [bi]rlä
14. tängäAi uiak bilir ki:z3i yoq (.) anin
15. amti säkiz tümän tört mi(n)g titsi-
16. /aray sanga oruaaq tutuzur mn (.)
17. bularqa uiak bceuryil . . kim ol
18. tiltayin adnayuqa tägzünlär . . anta
19. ötrü ayayqa tägimlig maitri-i
20. bodiswt ba.Ailarn(i)ng baxgsi bolup
21. sälciz tümän tört ming titsilarqa
22. yangi blgürmir brxmi rujiakta ulati
23. bilig[lärig] iiy[r]ätir (.) taqi ymä asanki
24. klp ö[d]tä b[iirü] ögrätinmi san
25. saqgi urmaq tamya uyrin bilmak
26. danurwit u/ati ärdämlär käntii ögränür
27. boAyunur . . . taqi vmä yultuz körüm bilmäk

q u,...". steht über der Zeile.
r Ini Original Suhreibfehler: blgiiiirtni.s'.
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28. irq sa&naq wyak[i]rt ä"(a)ntowk"iti ulati
29. Aasatar[lara]y brxmayu agragiwida ulati
30. . . . -lüg bramanlar bilgäläringä

(verso : 16b)
1. [a]ray(?) ot- . . . . .	 . . . -üklärig . .
2. kingürü ayu birür. . . ol tiltayin säkiz
3. ygrmi kolti sank äwdin barqtin ünmiA
4. dintar/ar bilgä bramanlar. . alqu bodiswt-
5. ay bax,§i taplayurlar. . qop [qama]y uzanmaq
6. al altay	 . .
7. yalunguz baxAi	 bolur . . äzrua
8. tngridä ulati	 tngrilär
9. lärin(i)ng	 brxmayu purohiti-

10. da ulati yalnguq bilgälärining
11. baxAisi bolur . . . ati küsi bilgä biligi
12. asilur qop qamay yalnwelar aning
13. tägrä tägzin,ürlär . . . ymä bir oyurda
14. gankikrwrt ilig xan kntü qutadmg
15. quwrayi birlä brxmayu purohitiy körg-
16. äii yrligar . . i/iglärn(i)ng xanlarn(i)ng
17. antay törüläri bolur. . birär ödün
18. ayi barim altun kiimüA ay(i)liqta
19. yiyarlar. . birär ödün quny qatun
20. biriä amranmaq yirtinü mängisin mängi-
21. läyürlär. . bir ödün buyan ädgü
22. qi/urlar. . qut buyan qazyanyu-u
23. ödtä bi/gä kigilär otyurati ädgü-
24. lük yalnguqlarqa ayar ayamaqin
25. yaqin barirlar. . ayiturlar istäyür-
26. lär. . . nägü qilsar ädgü bolur. . . nä qilsar
27. ayay bolur . . nä yang/ay ädgü törü-
28. lär üstälür (.) anin ol oru[n]qa
29. . . . . . . . . . -qa yaqin [barir-]
30. Mar (.) [brx]mayu purohit . .

tbersetzung28

(Die Blätter 1 und 2 sind nicht erhalten)

11. Kapitel, Blatt 3

(Vorderseite: 3a)
(1) (Brahmävati spricht :) „-artige, großartige Scharen [kommen zusammen(?)].
(2-5) Also, Ihr Lehrer, laßt jetzt Eure jeweils eigenen Fähigkeiten zum Vor-

2 8 Zur Zeichenerklärung in der Übersetzung vgl. 01). eit. (s. Anm. 27), 362, Anm. 2.
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schein kommen und legt detailliert die Bedeutung des Traumes dar, so daß alle
Menschen es hören mögen! (5-9) Durch Freude (Hend.) ist mein Herz (Hend.)
wie trunken. (Der Traum) selbst hat meinem eigenen Körper Wohlbefinden ge-
geben, will ich (damit) sagen.'' (10-15) Beeindruckt (Hend.) sprechen die Brah-
manen so: „Das Juwel von Frau des vorzüglichen (Hend.) Lehrers hat Träume
gesehen: wen gibt es auf dieser Welt, der die Bedeutung jenes Traumes voll-
ständig (Hend.) darzulegen vermag? (15-16) Nun, wir wollen zusammenfas-
send» folgendes sagen m : (16-20) Diejenigen Frauen, die träumen, daß die Sonne

gebaren,ihren Leib eintritt, diese Frauen werden einen Sohn ebären, der ein cakra-
vartin-König sein wird, der über ein Land regiert. (20-24) Diejenigen Frauen,
die träumen, daß im Traum der Mond und die Planeten in ihren Leib eintreten,
diese Frauen werden einen Sohn gebären, der ein cakravartin-König sein wird,
der über vier Länder herrscht. 32 (24-28) Diejenigen Frauen, die träumen, daß
im Traum ein junger, männlicher Elefant herabsteigt und in ihren Leib ein-
tritt, diese Frauen werden einen Sohn gebären. der sicherlich ein Buddha-cakra-
vartin-König3 wird. (29-30) Wenn man nun sowohl die äußeren Zeichen als
auch die inneren

Brahmävatt nimmt Iner Bezug titf ihren Traum, ein weißer Elefant sei in ihren Leib
eingegangen. Dieser, den Muttern zukünftiger Hit, filhas eigene ...-Innunziationstrautn-
(s. Bo11e Typologie, 180), ist in iNlaitr leider nicht erhalten, (la (lie Anfangsblätter
des 11. Kapitels verloren sin(1. \Ve/1/1 es in unserem Text (4b18 =Taf. 35 v. 1-2 (BT
106)) jedoch heißt, Brahmävati habe ‚fünferlei Träume gesehen, weist (lies darauf hin,
daß neben dem Bild (les Elefanten noch an(lere Trautnbilder beteiligt waren, vermut-
lich ähnlich oder gleich den Bildern int korrespondierenden Teil (les Päli-Textes -

dänakathä (hierzu Windisch 154-155: zur Zahl fünf vgl. Bolle, loe. dt.)
yiy - wi, -Frag 'zusammenfassend' -- 'sammeln. (s. (lauson 897a). Zum deverbalen
Affix -wi vgl. bislang Arat, Eski Türk Sibi , 309-310, zum verstärkenden Affix — raq
vgl. UigWB 213a, s. v. artokrak. Das Wort ist atteh iii Taf. 13 v. 10 (BT IX, 51, liest
yyqyyr*q) belegt. Der Beleg gs,w,,iraq in Tal:. 215a v. 1 (BT IX, 259) ist wahrscheinlich
in yiywiraq zu emendieren. In einem Ing. Amitäblia-Text korrespondiert atü. inrovi-
sin6a ehin. ll. et/ 'grob, ungefähr, in etwa' (s. kudara Guamvuliangshoujing,
154, Ani n. 213), und ktuch unser Text zusamtnenhang schließt diese Cbersetzung nicht
aus.

3 Zur Deutung des Trauntes vgl. Schlingloft 121-122, Szene 3: Waldschnii(lt Legende,
35-36.

32 Mit diesen Trauttideutungen weicht MaitrHami von den indisch-buddhistischen Über-
lieferungen ab: diese weisen Bilder von Cakravartins, die über ein oder über vier
Länder herrschen, entweder nicht auf, oder bringen eine andere Deutung: vgl. VVin-
disch 155, 161-164.
yigit uri yanga(tes}inip. Unsere Etnen(lation beruht auf (ler übliehen buddhistisehen
Schilderung, daß bei (ler Empfängnis eines Bodhisattva dieser \ om -Himmel herab-
steigt (atü. in - ); vgl. die in Antn. 31 genannte Lit.! Oder sollte, aufgrund eines Miß-
verständnisses auf türkischer Seite, zu übersetzen sein: ... (laß ein Jüngling einen
Elefanten besteigt (atü. sein - ) . .

34 burxan 6krwrt ilig xan „Buddha-cokravartin-König". Hiert»it ist offensichtlich eine
Königswürde im geistigen Sinne verstanden, die gegenüber den vorher genannten
Arten von cakravartin - Köni gen eine Steigermung bedeutet. Gegen eine mögliche -Cher-
setzung „Buddha o der cakravartirs - Konig" spricht unser Text in Blatt 13b, wo (lie
Zeichenkundigen Maitreyas Zukunft nur als die eines Buddha vorhersagen. Den El-
tern des Siddhärtha Gautatna, des späteren ■Släkyanutni Buddha, war hingegen pro-
phezeit worden, ihr Sohn werde ein Buddha oder ein König werden: vgl. Windisch
155, 161-164; Sehlingloff 131, Szene 15: zu Vipayin Buddha vgl. Waldsehmidt MAV,
94, Vorgang 6.

23 Altorient. Forsch. 15 (1988)



342	 (eng Shimin — _Han,-Joa(hini Klimkeit — Jens Peter Laut

(Rückseite: 31))
(1-4) [Zeichen] und die verschiedenen Träume genau bedenkt, (so bedeuten sie),
daI3 in kurzer Zeit die Geburt des Buddha-Sonnengottes aus Eurer Seite er-
folgen wird." (4-6) Als er diese Worte hört, freut sich (Hend.) der Brahmane
Brahmävu, erhebt beide Hände und spricht folgendermaßen: (7-11) „Welche
Freude, welch' ein guter Nutzen (Hend.), welch' ein guter Segen (Hend.), daß
in meinem Hause der Buddha-Sonnengott geboren werden wird." (11-15) Dann
verehren der Purohita Brahmävu und die 84000 Brahmanen aus Ehrfurcht
vor dem Buddha die Frau Brahmavati. (15-17) Wegen des (zukünftigen) Soh-
nes bringt (Brahmäyu) ein großes Opfer (Hend.) dar und gibt den Brahmanen
Belohnung (Hend.). (17-20) Dann geruht der Götterkönig Indra folgender-
maßen zu den vier Mahäräja-Göttern zu sprechen: (20-24) ,,Sehet, ihr Edlen!
Dieser Maitreva-Glücksgott (MaiIreya-4ri-deva) gibt mit dem Wunsch nach der
Buddhaschaft das Tusita-Götterland auf und läßt sich nieder in der Leibes-
Finsternis der Frau Brahmävati. (24-29) Wie viele große starke Götter der
vier Richtungen sich auch \ or (Brahmavati) verehrend (Hend.) verneigen mö-
gen, geht auch ihr und schützt sie [Tag] und Nacht mit euren je eigenen Scha-
ren von allen vier Richtungen!" (29-30) Als sie den Befehl des Gottes Indra
hören, freu-

[11. Kapitel, Blatt 4]

(Vorderseite: 4a)
(1 -9) en sich (Hend.) die vier Mahäräja-[Götter], ziehen ihre Edelstein-Panzer
an, breiten in ihren Händen Messer (Hend.), Schwerter und Banner (Hen.d.)
aus, stehen mit ihren Scharen in ihren jeweiligen Himmelsgegenden und, damit
der Mutter des Bodhisattva kein Dämon, Vampir, Geist, Kobold oder übel Den-
kender nahe komme, schützen sie sie vor allen Gefahren. (9-12) Dann wird
die Frau Brahmavati schwanger und gibt ununterbrochen allen Lebewesen
Almosen. (12-13) Sie liebt (Hend.) alle elenden (Hend.) Wesen. (13-19) Sie
hält die fünf Gebote für Laienschwestern (updsikyl) rein (Hend.),37 und zu die-

:35 burxanli,-; kün tngri „Buddha-Sonnengott". Mit dieser Bezeichnung ird u. E. kein
Bezug auf einen wie iminer gearteten Solarmythos o. ä. genommen; vgl. hierzu
Grönbold Mythologie, 359-363 (Lit.!). kün ingri Sonne(ngot t )" ist eine ott Atü. durch-
aus gebräuchliche Metapher für die 13uddhas (vgl. 13T 111 , Z. 794; BT IX, Taf. 153
v. 21, Taf. 165 v. 6; BT XIII, Text 1.88, Text 30.4). In einen i Beleg wird der Buddha
auch als burxantiy ay tngri „Buddha-Mondgott" bezeichnet (13T lili, Z. 384; vgl. auch
Z. 996-997; wo Maitreya mit der» herbstlichen Mond verglichen \vinl, s. hierzu unsere
Anm. 118). Zur syntaktischen Verbindung s. Rührborn. ( ditek\%unsch, 128 „Gelegent -

lieh verbindet aber auch ein Lebewesen (eigentli(her Terminus) mit einer Sache
(Metapher), ebenfalls in metaphorischen Sätzen."

36 Vgl. Windisch 112-113; Waldsehmidt MAV 83, Vorgang 4h: „Der Götterkonig ,akra
gibt der mit Vipakyin schwangeren Mutter vier Gott er zum Schut z vor 13elästi-
gungen bei."

3 Zu den „fünf Geboten-- (skr. partca ,i,1,],dp(td(t) für Laien vgl. Dietz, Huddhistisehe
Briefliteratur, 553, s. v. gik,s'äpada (Nr. 1-5); Schlingloff, Religion des Buddhismus
II, 13; BHSD 527 b. Zur Stellung unseres Passus innerhalb der Buddha - Legende s.
Windiseh 113-115; Waldschtnidt MAV, 86-87, Vorgang 4f. Es ej hier auch auf die
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ser Zeit entfernt sie insgesamt Begierde, Zorn, Trauer, Kummer und [Leid],
List und Tücke, das Quälen anderer und das Sprechen von Falschem und Heim-
lichem (bei sich).38 (19-21) So wie man sich bei einer Götterfrau(?) im Garten
freut,39 so freut sie sich (Hend.) inniitten der Menschen. (21-29) Der verehrungs-
würdige Bodhisattva aber sitzt die ganze Zeit in Meditation (Hend.) im Mutter-
leib, um die Wesen auf der Erde vor sündigem (Hend.) Sprechen zu bewahren,
und gleich einem Juwel (Hend.), das man auf kci4i, genannten Stoff(?) 40 gelegt
hat, ist er nicht mit einer Menge [Blut], Schmutz und Staub behafteUi (29-30)
Wie eine von einem fünffarbigen Faden durchzogene andala(?)P2Perle, die
sich auf einem vakiftrya-Juwel befindet,

(Rückseite: 4b)
(1-2) verweilt er im Mutterleib und ist deutlich zu erkennen und ständig sieht-
bar.43 (2-5) Der Götterkönig. der Gott Indra, bringt genau zehn Monate vom
Grunde einer . . . ein göttliches Elixier in den Körper des Bodhisattva
(6-8) Deshalb läßt der Bodhisattva, ohne menschliche Speise zu essen, genau
zehn Monate freudig vergehen. (8-13) Weil der Bodhisattva von den vier Ma-
häräja-Göttern behütet wird, sitzt er wie ein Einsiedler-Mönch im rDiamant]-

feministische Interpret ation der Mutter im 131tddhisimis bei Paul, Frau im Buddhis-
mus, 77-88, verw iesen.

38 Es ist nicht altsgeschlossen, (laß im Atü. eine dogmatische Reihe hinter dieser Auf-
zählung steht. Es scheint eine Zehnerreihe \ oriuliegen (1. amranmaq köngül, 2. öwkä
biligi, 3. busug, 4. qadyu, 5. aingak, (?), 6. tä?r, 7. kür, 8. a(1ina,nty änegötmälc, 9. äzük söz-
lämäk, 10. batut ,sözlärnalc), doch korrespondiert diese nicht der in unserem Textzusam-
menhang in LV 7115 genannt en Reihe da,akus'alakarmapatha. _Für Aufzählungen
dieser Reihe im Skr. -und im Atü. vgl. Laut Höllenkapitel, 120, Anm. 15 und 16. In
MV I, 14514 (*Übers. bei Jones I, 115) wird berichtet, (laß (lie Mutter des späteren gä,_
kyamuni Buddha die 11 Arten der Gebote (eküdagaprakärain einhält. Hier liegt
sicher ein Fehler für die übliche Reihe der 10 Ala vor (vgl. PaliDict, 712), doch auch
diese Reihe entspricht nicht unserer atü. Aufzählung.

39 Der Lokativ tngri qatuninta ist nicht verständlich; vielleicht ist in tngri qatuni zu emen-
dieren, übers. dann: „So wie sich eine Gotterfrau im Garten freut, .. .".

40 ärgi. Das "VVort (Lehnwort ?) ist uns nicht bekannt ; der Textzusammenhang legt die
Bedeutung „Stoff" nahe, vgl. Anm. 41!

41 Vgl. Waldschmidt MAV, 84, Vorgang 4c: „Das Kind iiii Mutterleib \\ ird von keinerlei
Unreinheit befleckt, wie ein JUIN ( las man auf kostbaren Benares-Stoff legt,
. . ."; vgl. Windisch 127-128.

42 am[ali](7). Unsere Ergänzung kann sich lediglich auf den wenig bew eiskräftigen Be-
leg in BT XIII, Text 5.18 stützen: umeli. Zieme stellt (las Wort vorsichtig in die Nähe
von skr. ainala „Bergkristall" (.An m. zu loc. cit.). Leider versagen auch (lie indischen
Paralleltexte zu unserer Stelle (vgl. Anm. 43 !).

43 D. h. der Bodhisattva ist (für seine Mutter) so (leutliell zu erkennen, wie ein Sehfähi-
ger durch eine auf eine fünffarbige Schnur gezogene Perle hindurch diese fünf Farben
zu erkennen vermag. Unser Text w eicht hier etwas voll den indischen Parallelen ab,
in denen nur von einem tr 1 'VV el die Rede ist : vgl. Windisch 116-117; Waldschtnidt MAV,
85-86, Vorgang 4d; Thomas, Life of Buddha, 30-31. Völlig andere Bilder finden sich
in den späteren Texten Mahävastu und Lalitavi8tara, vgl. -Windiseh 118.

46 In LV 6417 wird berichtet, (laß Gott 13rallmä dem Bodhisattva aus einer Kristall-
schale (skr. vaidürya - bhajan,a, ist unser Blatt 41)4_5 in dieser Richtung zu ergänzen?)
einen Honigtropfen, in dem alles enthalten ist, reicht ; vgl. Windiseh 152; Waldschmidt
Legende, 36-37.

23*
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Palast (rainavyüha):, und geruht, genau zehn Monate 46 zu verbringen. (13-17)
Dann, als die zehn Monate vergangen sind, . . . regt sich durch die Kraft des
Bodhisattva der Wunsch in der Frau Brahmavati, in den Park zu gehen, 47 und
sie spricht folgendermaßen zum Purohita Brahmäyu: (17-22) „Seit der Zeit,
da ich die fünferlei [großen] Träume sah,ls habe ich stets (Hend.) 49 gewünscht,
mich von dichten (Elend.) Menschenmengen zu trennen und mich ganz allein
am Fuße eines Baumes niederzulassen. (22-25) Jetzt habe ich den Wunsch noch
viel stärker. Ich will aufbrechen zum Vergnügungs-Pavillon. Erfülle diesen mei-
nen Wunsch!" (25-29) Als er diese Worte hört, unterbreitet der Purohita
Brahmäyu alles ergebenst dem cakravartin-König Saükha und ruft in der Stadt
Ketumati laut aus: (29-30) „Alle in der Stadt Ketumati befindlichen [großen]
und kleinen 50 Leute, wißt dies!"

(Blatt 5 ist nicht erhalten)

[11. Kapitel, Blatt 6]

(Vorderseite: 6a)
(1-3) . . . . . . (3-5) . . . lächelnd . . . zu . . . (6) (Brahmävati spricht :) „Sieh . .
(7-10) Die im Park und im Pavillion befindlichen Menschen sammeln sich
(Hend.) und erleben Götter-[Freuden]. (10-13) Ich habe den Wunsch, völlig
einsam und allein am Fuße eines Baumes zu verweilen." (13-14) Der Purohita
Brahmäyu legt die Handflächen zusammen und spricht folgendermaßen: ( 14
bis 17) „Die Wesen oben im Himmel und unten auf der Erde erlangen Freude
(Hend.) an Eurem Heil. (17-19) Indem sie den Sonnengott, der von Euch ge-
boren werden wird, erwarten, erflehen sie beständig das Heil. (19-21) Und auch
alle Bäume und Gewächse verlangen und rufen nach Euch. 51 (21-22) Geht zu

43 S. Windiseh 151: ,.Aber die phantastisehste Ertin■lung ist in a VI[ =Kapitel
VI des LV, 606-739; Zusatz der Verff. j da-, märet tenhaft e, Ratnaryüha genannte
kostbare Gehäuse, in dein der Bodhisatt va na Mutterleibe sitzt . . . Seine Erfindung
ist eine letzte Konsequenz der vollkommenen Reinheit, in ehe - i. (ler Bodhisatt n
empfangen und geboren \\orden sein soll."

46 Ein Bodhisattva zeichnet sieh \ or allen anderen Monsehen auch (Indureh aus, da l3
genau (atü. kön': vgl. U-ig‘VB, s. \ ay)	 (Mond-)Monate ( -280 Tage) im Mut-
terleib verbringt" (LV - 73n : da.rinic1.s.ak/(4igata ): gl. Windisch 120-121 Pye Bud-
dha, 110. Gewöhnliche Sterbliehe werden nach indischer Anschnu u n, iwkehen d en ,

neunten und dem zehnten Monat geboren. In atü. Texten ‘‘ird hier stereotyp von dem
Zeitraum toquz ay an kün ,.9 Monate und 10 Tage" gesprochen: vgl. Kara — Zieme, Fo
ding, 345, Anm. zu Zeile 80.

47 Vgl. Schlingloff 122, Szene 4: Windiseh 122-125.
48 Vgl. Anm. 29!
49 sar samar _stets"( ?): vgl. Laut, Der frühe türkische Buddhismus, 113-114, Arno. 7.
50 Der Lesart ki6ig „klein" in dor Parallele der Sängimer Handschrift (Taf. 35 v. 15 (BT

IX, 106)) ist sicher der Vorzug vor kiiNiig „kräftig" der Hami-Handsehrift zu geben.
Zur Verwechslung von Wörtern mit ähnlieheni Schriftbild vgl. Laut, op. cit., 50-54.

51- Es ist ein ausgesprochen inanichäischer Gedanke, daß sieh die Vegetation (i iya) nach
Erlösung sehnt. Begründet ist dieser darin, daß das gefangene Lieht (mythologisch der
„Fünf-Gott", d. h. die fünf Söhne des Urmensehen .Xortnuzta) u. a. in der Vegeta-
tion lebendig ist. Vgl. dazu BT V, 34-36, Z. 219ff. und 55, Z. 529ff. Vgl. auch Le Coq,
Türkische Manichaica II, 12, Z. 5: i iyrd quti ul(a)yur ,.Die Majestät der Bäume und
Gewächse jammert laut.'" Zu dies ein maniehäischen Phänomen s. Heinriehs, Thou
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dem Baum, den ihr wünscht, meine Liebe:' (23-26) Dann steht der zum Tra-
yastrima-(Himmel) gehörige Gott Samtusita am Firmament und [spricht] so
zum Gott Indra: (26-28) „llein Edler, welches Glück (Hend.) und welche Freude
(Hend.) es auch im Tusita-Götterland gab, (28-29) diese ... zur Erde hinabge-
stiegen, wahr ...

(Rückseite: 6b)
(1-3) ... Zweifel . . _Mensch . . . (4-6) ... wie ... erleben sie [Götter-Freuden]
im Subhümi-Park.52 (6-10) Und während nun die edle Frau Brahmavati am
Fuße eines Baumes auf dem Blumen[thron] in halber Paryailka-Haltung3
sitzt, sind alle ihre Sinnesorgane (7yatana) gereinigt. (10-11) Welche tiefen Ge-
danken denkt sie wohl?" (12-13) Dann geruht der Gott Brahmä, so zu spre-
chen: (13-16) ‚In der Kraft (Hend.) eines Bodhisattva5 bedenkt sie immer
wieder die vierfachen (ipranu7na genannten unermeßlichen Gedanken :55 (16-18)
Erstens: Wie ein Freund (lenkt sie ohne Unterscheidung an alle Lebewesen.
(18-20) Sodann denkt sie, (laß doch allen Lebewesen Glück entstehen möge.
(20-25) Sie stellt sich ihren eigenen Körper als ein mit Blumen, Laubwerk und
Kissen ausgestattetes. schön duftendes Geburtshaus für die von der Kälte er-

I)1 kill, bes. 92ff. In den ind. Parkdieltexten jj unserer Stelle ist von einem er-
langendun Rufen der 'Vegetation naelm (lem Erlöser flieht die Rede.
.,c11)?‘ in-	 A .s.obbriiiii --skr. .,9/1-)hriti‚i _guter Platz, Park-, Lustgarten", hier erst-
mals als Name der Geburtsstätte des \1 au belegt. Diese Lokalität soll, wie aus un-
serem» Text hervorgeht (Blatt 8b11_90), identiseh mit dem Geburtsort der früheren
Buddhas sein, (1. Im. mit dem /lir Zeit des .1ä.k-yannini I3uddha Lumbitu genannten
Park, südöstlieh Non hapilaNastu (vgl. Lai»otte Histoir(', Karte I). Dies steht in ge-
\'‘ ISSVI m i Widerspruelm (htzu, daß der Geburtsort des Maitreya in der Nähe seiner Hei-
matstadt Ketumati ( Benares) liegen sollte. Nit(.11 dem Sanskrittext des ilaitrego-
ry7lcarawim ird der Geburtshain des Maitreya sapu?pita „(Park) mit schönen Blu-
men" genannt (U\ i i\laitreya, 38)30. In Maitr hingegen wird ein in der Stadt Ketu-
man gelegener Hain, in dem Mail reya die Erleuehtung erlangt bzu. zuerst den Mar-
ina verkündigt hat, Suptupita genannt ; vgl. BT IX, Index, 111, s. v. •1rpie-spyt sum. ie
die entspreehenden Parallelen in (ler Hami-Handsehrift ((  eng — Kilimmmkemt, Das 16.
Kapitel). Erleuehtung und Lehre des ;Ft.k-yammini Buddha finden dei»gegenüber be-
kannthelm an I.\\ ei \ ersehiedenen Orten statt.
yaritr■ im;yiaginimiv —skr. ardba-paryoitko: s. Sehumkumn Bilden‘elt, 35; .,Halb in»
den Sehoß herum' ... Der linke Untersehenkel ist an den Körper gezogen, der reehte
Fuß lieht abgest reekt oder et \Nas unterhalb (ler Sitzebene auf ein kleines Podest (pithz-1)
sehräg aufgesetzt." Liebert, leonographie Dictionary, 21-22, s. v. ardhaparyaidyi8ana,
\s eist darauf hin, (laß es \ ersehiedene Besehreibungen dieser Sitzhaltung. gibt.
Zur Kraftübertragung eines Bodhisattva auf seine Mutter führt Paul. Vrau inm Bud-
dhismus, 81, ans: .,Bereits immm Muttersehoß besitzt der kommende Buddha übernatür-
liehe Kräfte. ... die 31aoht des Buddha !geht] t eiiw eise auf seine 3Iutter über." Vgl.
auelm op. ('it., 88, Anm. 13 sm\ im' Windiseh 116.

'3.71 °pattnan,. —skr. apramfiv(i „unermeßliche (Eigensehaften eines Bo( hhisatt va)", (1.11.
maitri .,Göte", kardija „Mitleid", inudita „Freude" und peic.(t „Gleiehmut"; vgl.
UigWB 168b; Dietz, Bin Idhistisc.he Briefliteratur, 540. Die Sehilderung der Mutter
eines Bodhisama kurz vor (ler (Zelnirt ist uns aus keinem Paralleltext bekannt. Die
folgenden rhet.setzungen des atü. Verbums 8aqin- mit _denken" 1)/ \V. "S.1(11 vorstel-
len" erfolgen aus praktisehen und stilistisehen Gründen: die beschriebenen Vorstel-
lungen der BrahmäN all sind natürlieh nur als medit ativer Vorgang zu erklaren.
Daß es sieh um (ine Meditation handelt, geht auelm daraus hervor, (laß Brahm5vati
in einer Paryafika-Haltung sitzt, der übliehen Positur für 31editationen (vgl. att('h
Amn. 53).
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frorenen (Hend.) Wesen vor, und denkt, daß sie diese Wesen herbeibringe und.
(sie) wärmend dasitze. (26-28) Um das Leid der zum warmen Mutterleib aufge-
brochenen Wesen zu zerstreuen, (stellt sie sich?) ihren eigenen Körper (als?) . . .
(29) zweigigen . . . schattenspendenden . . . [San]del-

[11. Kapitel, Blatt 7]

(Vorderseite : a)
(1) Baum (vor?) . . . (2-4) hinzugefügt(?) . . . die Wesen (Akk.) . . . sie sitzt . . .
(5-9) Sie sieht die dürstenden [Lebewesen] . . . und stellt sich vor, daß sie ihren
ganzen Körper wie die suc/hä [genannte (Götter-)Nahrung] groß (Hend.) . . . und
an diese verteile. (9-11) Sie stellt sich vor, daß sie ihren eigenen Körper an . . .
sopadhi4esa-Orten(?) mit (Kleidung aus) Baumwolle (Hend.) bedeckt hätte ;56

(11-13) sie stellt sich vor, daß sie ihren eigenen Körper in unpassierbaren, tie-
fen Tälern zu einer Brücke gemacht hätte; (13-15) sie stellt sich vor, daß ihr
eigener Körper in großen, tiefen Gewässern wie ein Schiff sei; (15-17) sie stellt
sich vor, daß sie Lebewesen, die auf verschlungenen Wegen. . . konfus umher-
irren, die guten Wege zeige; (17-19) sie stellt sich vor, daß sie den Blinden (Hend.)
die Augen öffne; (19-21) sie stellt sich vor, daß sie vergifteten Lebewesen durch
die Federn des Garuda-Vogels ein Heilmittel (Hend.) beschaffe ;57 (21-24) sie stellt
sich vor, daß sie alle leidenden Wesen von ihren Leiden erlöse (Hend.) und sie
von bösen (Taten) abhalte und daß sie das gute Gesetz (saddharma) errichte."
(24-26) Als der Gott Saiptusita diese derartigen Worte des Gottes Brahmä,
hört, spricht er so : (27-29) „Wie wunderbar sind die Kräfte (Hend.) der Bodhi-
sattvas ! Und ihre Mütter (bedenken?) diese derartig tiefen (Hend.)

(Rückseite: 7b)
(1-3) (Meditationen?) . . . gedacht . . .". Gott [Brahmä spricht] so : „. . in . . .
(4-7) von den. . . Orten(?) verschieden(?), jene, die die von jenem Lebewesen
(d. i. Brahmävati) bedachte Meditation. . . verstehen, (7-8) wenn (diese) . . .
in den . . . sind, . . (9-11) sind sie durch . . . 58 und die anderen speziellen Medi-
tationen stark (Hend.) geworden.59 (11-13) Darum ist der Glanz (Hend.) der

56 Die Stelle ist nicht ganz deutlich: aqanagliy (lies so ?) gibt in MaitrHami, Yük,
den buddhistischen Terminus sa-upadhi-s'esa _noch mit einem Rest von Skandhas be-
haftet" (vgl. BHSD 606a) wieder. Vielleicht besagt unsere Stelle, daß Brahmävati
darüber meditiert, sie würde an allen noch mit kleäa ( =upadhi, vgl. BHSD 135h) be-
hafteten Orten als Nonne — und das bedeutet, mit Baumwollkleidung angezogen zu
sein — wirken.

57 talim qara qug „Raub-Geier/-Adler", Epitheton zu skr. garucla; vgl. Brr ITI , 70, Anm.
zu Z. 1000. Die mythischen Gar4a-Vögel sind die Hauptfeinde der Schlangen (skr.
näga), die sie töten und fressen (vgl. Grönbold, Mythologie, 354). Dieses Bild wird der
uns ansonsten nicht bekannten Vorstellung zugrundeliegen, daß die Federn des Vogels
ein Heilmittel gegen Gift seien; vgl. auch die Bezeichnung su-parna „mit guten Fe-
dern" (loc. eit.). für die Garucla-Vögel.

58 Das Manuskript ist hier leider recht undeutlich und z. T. zerstört, doch dürfte hier
vom gleichen Terminus die Rede sein, der in Taf. 133 r. 1-2 (BT IX, 82) eine Medita-
tion des Maitreya bezeichnet. Lesung und Bedeutung des sicherlich indischen Lehn-
wortes bleiben auch dort unsicher; vgl. Laut, Der frühe türkische Buddhismus, 123.

59 ängänyük -dskr. ävenika „speziell, individuell", gewöhnlich als Attribut einer 18er-
Reihe von Eigenschaften (skr. dharma) eines Buddha bzw. Bodhisattva gebraucht;
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Bodhisattvas wunderbar." (13-14) Saintusita spricht folgendermaßen: „Siehe
da, die Nacht wird gleich hell!" (14-19) Dann spricht der Gott Brahmä so :
„Heute ist der 2. [Monat] und der 8. Tag.60 Sicherlich geruht der verehrungs-
würdige Bodhisattva Maitreya, . . . aus dem Palast des Mutterleibes herauszu-
kommen. (19-23) Warum ? Alle Buddhas geruhen, im 2. Monat am 8. Tag zur
Zeit des pusya genannten Sternbildes,61 wenn der oberste Rand der Sonne auf-
geht, im maitraw2 genannten Augenblick (muhürta) geboren zu werden." (23-25)
Dann spricht Saintusita folgendermaßen : „Ich habe verstanden, ich habe ver-
standen, mein verehrungswürdiger Gott ! (26-29) Deshalb, indem die zahllosen
(Hend.) Götter im fünfstöckigen Suddhaväsa-Götterland63 die Geburt des Bodhi-
sattva erwarten und betrachten, legen sie ihre Handflächen zusammen und (am ?)
Himmel. . .".

[11. Kapitel, Blatt 8]

(Vorderseite : 8 a)
(1) . . . (2) [schmücken sie den Rosenapfel-Baum (jambu). (3-5) Der Gott
Saintusita spricht [so]: „Siehe, [der oberste Rand der Sonne] ist aufgegangen!"
(5-7) Der [Gott Brahmä] geruht, so zu sprechen : „Fünf Planeten stehen heute
als Wächter bis zum Mond." 65 (7-1 2) Der Gott Indra spricht : „Sehet, die Glücks-

vgl. BHSD 108b; Nobel SUN 59, Anm. 1; BT XIII, Text 56.15 (in der zugehörigen
Anm. weitere Literatur und uig. Belege; hinzugefügt werden kann nun MaitrHatni,
4. Kap., 10a4). An unserer Stelle wird jedoch auf eine Reihe von „speziellen" Medi-
t atione n der Bodhisattvas (skr. *Civenika-bodhisattva-samädhayah) Bezug genommen,
die uns nicht bekannt ist. rblich ist eine 9er Reihe von Bodhisattva-Meditationen,
vgl. Mvy., Nr. 737-745.
yangti „neu" ist im Atü. auch Bez. der 10 Tage des netten (Mond-)Monatsdrittels.

61 Die Überlieferungen sind bei der Zeitangabe der Geburt der Buddhas durchaus nicht
einheitlich; vgl. Windisch 122, Anm. 1: „Hier [itn Buddhaearita, Zusatz der Verff.]
ist also der Tag, an dem der Vollmond im Sternbild Pusya steht . . ., der Tag der Ge-
burt. Im Mahävastu und int Lalitavistara wird derselbe Tag als der Tag der Empfäng-
nis bezeichnet. Das Schwanken dieser astronomischen Daten spricht gegen ihre tie-
fere Bedeutung . .". Vgl. auch Windisch 168, Anm. 2 und Thomas, Life of Buddha),
34. Unser atü. Datum, der 8. Tag. des Frühlingstnonats Vaiäkha (zum Vaiäktia-Mo-
nat vgl. Türstig Jyotisa, 24, 93), entspricht dein in der chinesischen Übersetzung des
* Abhiniskramanasütra (vgl. Thomas, Life of Buddha, X.X—XXI; Schlingloff 116) vor-
liegenden Zeitpunkt der Geburt: ". . in the second tnonth of spring, on the eigth
day, the constellation Kwei [I,k =skr. pu,sya, Zusatz der Verff.] being now in conjunc
tion . .." (Beal, Romantic Legend, 42). Zu den astronomischen Vorstellungen im Bud-
dhismus vgl. Thomas, Sun, Moon and Stars.

62 maitar skr. rnaitra mitra, Name eines Muhürta (vgl. Türstig Jyotisa, 153). In Taf. 50
v. 26 (BT IX, 52) wird als Augenblick der Geburt des Aäkyamuni Buddha der Mu-
hürta vi6ay —skr. vijaya angegeben. Die Wahl unseres Muhürta ist natürlich auf das
Wortspiel maitreya maitra zurückzuführen. Zur Schwierigkeit der — hier wohl auch
nicht beabsichtigten — exakten Bestimmung eines Muhürta, vgl. Türstig Jyotisa,
116.

"bi qat gudavas tngri yir i „das fünfstöckige ;lutddlliiväsa-Götterland"; Erläuterung
und Lit. hierzu in BT XIII, Anm. zu Text 25.20.

64 Hiermit sind, nach der Parallele in Taf. 37 r. 6-7 (BT IX, 109), „Vikvakartnan und
andere zahlreiche Götter" gemeint.

65 Hiermit ist sicherlich gemeint, daß 5 Planeten — vielleicht die 5 ‚klassischen Planeten'
Merkur, Venus, Mars, Jupiter und Saturn — in Konjunktion mit dem Mond stehen.
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göttin (M -devi) unter den Frauen, Brahmävati, hat sich dem gesegneten Rosen-
apfel-Baum genähert. Auch ich will gehen und mich unsichtbar in der Nähe
hinstellen." (12-14) Die (Götter-)Frau Saci spricht so : „Auch ich will gehen und
mich davor hinstellen." (14-17) Dann läßt der Gott Salptuita einen mit Wunsch-
juwelen besetzten, [schattenspendenden] Schirm sich über dem Kopf der Frau
Brahmävati drehen. (17-20) Dann sieht die Frau Brahmävati jenen überaus
gesegneten Rosenapfel-Baum, wundert sich (Hend.) und denkt so : (20-25)
„Wie herrlich (Hend.) ist dieses Baumjuwel! Golden ist sein Stamm, silbern
seine Äste, mit vaiciftrya-Juwelen versehen sind sein Laubwerk und seine Zweige.
Innen sind goldene Blumen, an denen man sich nicht sattsehen kann, (und die?)
alle gött[lichen] (Blumen übertreffen ?)°. .

(Rückseite : 8 b)
(1-7) (Brahmävati ist) auf den Rosenapfel-Baum zugegangen, [der jenem gol-
denen Pärijäta-Baum] ähnelt [und wie der Fürst aller Bäume] von Ästen und
Zweigen, von Laubwerk (Hend.) umgeben ist. (7-11) Dann spricht der Gott
Brahmä, so: „Unter jenem Baum wird die Frau Brahmävati den verehrungs-
würdigen Bodhisattva gebären. Deshalb ist sie ganz nahe herangekommen.
(11-16) An jenem Ort (Hend.), wo ebendieser Rosenapfel-Baum wächst, wuchs
in früherer Zeit der Moka 67 genannte Baum, an dessen Fuß früher Säkyamuni
Buddha geboren zu werden geruhte. (16-20) An ebendiesem glücklichen Ort
haben auch Buddha Käyapa, Buddha Kanakamuni und Buddha Krakucchan-
da 68 geruht, den Mutterleibs-Palast 61) zu verlassen. (20-22) Deshalb geruht
jetzt auch der edle Bodhisattva Maitreya, an diesem glücklichen Ort geboren zu
werden. (23-24) Weise Menschen müssen diesen Ort (Hend.) verehren (Hend.).
(24-9a 1 ) Dann [spricht?] der Götterkönig Indra

Astronomische Konjunktionen haben in den astrologischen Systemen der Mensch-
heit stets eine besondere, glückverheißende Bedeutung: auch die Geburt Jesu oder die
des indischen Helden Räina haben i. B. nach astrologischen Berechnungen unter
einer Konjunktion stattgefunden (freundliche Hinweise von Dr. (. Lenz, Wetter und
Dr. S. Peri, Marburg). Für Konjunktionen in einem indischen Astrologie-Text vgl.
Türstig Jyotisa, 218ff.

66 Dies ist eine der üblichen Beschreibungen eines Baumes, unter det» ein zukünftiger
Buddha geboren Wird: vgl. Waldschmidt Legende, 41-42.

67 agok caoka. Dieser Name des Baumes, unter dein :,1.äkya,mtini Buddha geboren
wurde, wird in IVIaitr auch in Taf. 13 v. 23 (BT IX, 52) genannt. Die buddhistischen
-Überlieferungen sind jedoch nicht einheitlich: ,,Der Baum . . . ist entweder ein Moka
... oder ein Plaksa . . . oder ein Aäla" (Schlingloff 125).
krkasunti krakucchanda. Der Wanderweg dieses Lehnwortes ins Atü. ist schwie-
rig zu bestimmen: er könnte sowohl über das Tocharische (toch. A krakasundi, toch.
B krakasunti) als auch über das Sogdisehe (krkswndy) gelaufen sein. Zieme weist darauf
hin, „daß die Skr.-Handschriften des MA V durchgehend Krakasunda haben, vgl. Wald-
schmidt :VIAV 5. 169, und diese Form wurde offenbar auch vom Tocharischen und an-
deren zentralasiatischen Sprachen entlehnt" (BT XIII, Anm. zu Text 12.23).

69 zriman-,toch. A/B wintam, skr. vimäna „Palast, Gefährt, Grotte". Die Interpreta-
tion „Palast" ist hier vorzuziehen, da augenscheinlich Bezug auf den „Diamantpalast"
(skr. ratnavyüha, Blatt 4b11) genommen wird, in dem der Bodhisattva im Mutterleib
sitzt (vgl. Anm. 45). Ein türk. Äquivalent zu skr. vi mäna liegt in Blatt 7b18 vor: (ög
qaranlay) ordu „Palast (des Mutterleibes)". In skr. Texten ist eine Bildung *kuksi - vi-
müna o. ä. „Mutterleibs-Palast" u. W. nicht belegt.
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[11. Kapitel, Blatt 9]

(Vorderseite: 9 a)
(1-3) [so(?)]: „ ." . . . verweilt . . . (3-5) . . . (Brahmävati) nähert sich(?)
(dem Baum?) und [spricht] SO: „Warum . . . ich . . .". (5-6) . . . Einen Zweig
bricht und ergreift sie nicht( ?)7°. . . (7-10) Seit zahllosen Existenzen gibt sie
den guten Mönchen mit Freigebigkeit Almosen. (10-12) Sie bricht und ergreift
den ihr vom Gott Indra, dem König der Glückseligen, gegebenen Zweig des Ro-
senapfel-Baumes.71 (13-16) Dann entspringt( ?) jenem Zweig eine zarte, feine,
juwelenartige, tausendblättrige schöne Lotosblume, an der man sich nicht satt-
sehen kann, und erscheint in ihrer Hand.72 (16-18) Als sie das sehen, steigen die
Götter Brahmä und die anderen im Himmel befindlichen Götter herab. (18-20)
Sie legen ihre Handflächen zusammen und, indem sie sich vor der Frau Brahmä-
vati verneigen, sprechen sie [so]: (20-23) „Wir verneigen uns, Majestät, vor
dem alles auf Erden an Hab und Gut übertreffenden Juwel von Mädchen und
Frauen! (23-27) Möge der . . . barmherzige Buddha-Sonnengott in rascher
Zeit herauskommen und das Leidensmeer aller Wesen ausleeren !" 73 (27-30)
Dann stehen zur linken der Frau Brahmävati die Götterfrauen mit der Frau
Saci; zur rechten . . . farbig. . .

(Rückseite: 9 b )
(1-3) . .. (3-6) . . . mit . . . der Gott Saintteita . . tausend( ?) . . . über. . .
Schirm 74 . . . (6-8) . . . Gott [Indra] hält mit gebeugtem Körper das göttliche,

70 Lesung und Übersetzung sind unsicher; vgl. auch Anm. 71!
" Die Stelle bereitet Schwierigkeiten. Die buddhistischen Überlieferungen berichten

üblicherweise, daß die Mutter eines Buddha sieh kurz vor der Geburt an einem Zweig
festhält (vgl. Schlingloff 123, Szene 6; Windiseh 121; Waldschmidt MAV, 89, Vor-
gang 5c), nicht jedoch, daß sie ihn bricht (atü. si-). Nun wird eine bestimmte Position,
und auch die Stellung der Mutter eines Buddha, die bei der Geburt einen Zweig hält,
im Skr. als äälabhaiijikä, wrtl. „die den Aäla-(Bam»)Brechende" bezeichnet. Wir möeh-
ten nicht ausschließen, daß dieser Terminus — aus einer toeharisehen Vorlage? — den
uigurischen Bearbeiter zu seiner Übersetzung geführt hat. Zu ,§älabhaiijikä s. die um-
fassende Studie von Roth, The Woman am! Tree Motif; Abbildungen op. vit., plate
I—VI, XVI; Schumann Bilderwelt, 51. Ungewöhnlich ist an unserer Stelle auch, daß
Gott Indra der Mutter den Zweig reieht, neigt sieh doch üblicherweise der Baum von
selbst zu dieser (vgl. z. B. Waldschmidt Legende, 42).

72 Die Lesung des Konverbs auf -°p in Z. 16 ist sehr unsicher (yarip, yarip o. ä.?). Gemeint
ist wohl, daß der Bruchstelle des Zweiges ( -,,Bralitnävati) eine Lotosblume ( ,-Mai-
treya) entspringt, was den Göttern die unmittelbar bevorstehende Geburt anzeigt.
Dieses Bild wird rt. W. in den anderen Überlieferungen der Geburtslegende nicht ge-
braucht.

73 Die Lobpreisung der Mutter des Buddha durch die Götter zu diesem Zeitpunkt ist aus
anderen Überlieferungen nicht bekannt. Es dürfte sieh um eine jener späteren Zuta-
ten handeln, die auch andere Texte zuhauf aufweisen, vgl. Windiseh 144: „Der Ver-
fasser des Mahävastu und mehr noch der des Lalitavistara können sieh nicht genug darin
tun, bei jeder Situation Tausende, Millionen von Göttern und Göttinnen, von Bodhi-
sattven herbeieilen zu lassen, sei es, uni die Lehre des Bodhisattva schon im Him-
mel zu hören oder uni ihn und seine Mutter auf Erden zu behüten, oder sie zu prei-
sen, oder ihnen zu dienen."

74 An der zerstörten Stelle wird darauf Bezug genommen, daß die Götter einen weißen
Schirm über den neugeborenen Bodhisattva halten, um ihn vor der Sonne zu sehüt-
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kä.4i genannte Gewand.75 (9-12) Während dann die Frau Brahmävati mit ihrer
Hand einen Zweig des Rosenapfel-Baumes festhält, entsteht in ihrem Körper
derartige Freude (Hend.), (12-14) daß von den Wurzeln ihrer 80000 Körper-
haare ein goldfarbiger Glanz ausgeht. (14-23) Zwischen diesen Strahlen er-
scheint, so wie der König Mürdhagata aus dem Kopf des Königs Uposadha er-
schienen ist,76 aus ihrer rechten Hüfte der der 3277 Glücks- und Tugend(-Zei-
chen)78 teilhaftige und mit den 80 Nebenzeichen (anuvyaiijan,a) ausgestattete,
verehrungswürdige Bodhisattva Maitreya, mit einer schönen Gestalt, an der
man sich nicht sattsehen kann und die Trischilio-Chiliokosmen erleuchtend.
(23-25) Dann erstrahlen die vier Weltgegenden. Am Himmel werden Musik
und Gesang gehört. (26-27) Die großen starken Drachen (nCiga) rufen mit sanfter,
freundlicher Stimme; (27-30) die Götter am Himmel besprengen die Erde mit
duftendem Wasser und lassen einen Blumenregen herabregnen. Und am Him-
mel . . . stark . . .

zen; vgl. Windisch 131; Waldschmidt MAV, 90, Arno. 1; Waldsehmidt Legende, 43.
In unserem atü. Text ist allerdings auffällig, daß der Schirm bereits vor der Geburt
erscheint.

75 kag keiki, Name eines wertvollen Stoffes (vg . BFI SD 181a—b). In LV 8314 wird
der Umhang divya-ka4ika-vastra „hin indisches Käi-Gewand" genannt.
upagati --skr. Uposadha; murtagati tovh. B *mü rdhagata (vgl. Thomas, Sprachreste,
133-134, Ni. 111) —skr. Mürdhägata: es handelt sich hierbei uni zwei Könige aus der
altindischen cakravartin-Genealogie, d'ie mit dem mythischen König Mahäsammata
beginnt (vgl. BHSD 426b). Zu Aufzählungen dieser Ahnenreihe vgl. Mvy, Nr. 3552
bis 3611; Gnoli, Safighabliedavastu, 16ff.; MV 348ff. (Übers. Jones I, 293ff.); Rock-
hill, Life of the Buddha, 9ff. König Mürdhägata, der in anderen -Überlieferungen zu-
meist Mändhäta/-tr (vgl. BHSD 430a) oder Mürdhäta genannt wird, ist der Legende
nach aus dem Kopf (skr. mürdha) seines Vaters Uposadha geboren. Ausführlich wird
dies im Divyävadäna 21019ff., berichtet vgl. auch DPPN I, 414, s. v. Uposatha. Unser
atü. Text steht der Überlieferung des Buddhacarita nahe, wo ebenfalls der Vergleich
der Geburt aus dein Kopf des Mürdhägata ( =Mändhätr) mit der Geburtsart des Bo-
dhisattva angestellt wird: üror yathaurvasya prtho,4 ca hastan I mandhatur indrapra-
timasya mürdhnah I kaksivatag caiva bhujamsadegat I tatheividham, tasya babhüva janma //
,,Wie die Geburt des Aurva aus dem Schenkel, die des Prthu aus der Hand, die des
dein Indra gleichgestellten Mändhätr aus dem Kopfe, die des Kaksivat aus der Achsel-
höhle: ebenso war auch seine (des Bodhisattvas) Geburt" (Johnston Buddhaearita,
part I, 1 [ =Canto I, Vers 10]; zu den hier neben Mändhätr genannten Namen vgl. op.
eit., part II, 3, Anm. 10). Auch die ehines. (Beal, Life of Buddha, 2-3) und die tibet.
(Weller, Leben des Buddha, Bd. 2, 4) Übersetzung des Buddhacarita enthalten den
Vergleich der Geburtsarten. Betont werden soll das Wunderbare und wohl auch die
Unbeflecktheit der Geburt des Bodhisattva. Windiseh 184, führt dazu aus: „Die Bud-
dhisten selbst haben das Bedürfnis gefühlt, das Ungewöhnliche an ihrer Lehre von
Buddha's Geburt durch Präzedenzfälle glaubhaft zu machen."

77 otuz iki „32". Das Nebeneinander dieser jüngeren Zählweise des Türkischen und der
älteren Oberstufenzählung (iki qirq ,,32", Blatt 13b113) ist ein weiteres Indiz dafür, daß
die Abschrift aus Hami jüngeren Datums ist als die Handschriften aus Sängim und
Mnrtuk (vgl. Laut, Der frühe türkische Buddhismus, 162-163). Zu den atü. Zählwei-
sen vgl. Ehlers Notabilia.

78 gut buyan „Glück und Tugend/Verdienst", hier --skr. lakearta. Die 32 Laksanas wer-
den in Maitr gewöhnlich als gut buyanliy irü bälgü bezeichnet, vgl. z. B. Blatt 13b11;
Taf. 13 v. 27 (BT IX, 52).
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[11. Kapitel, Blatt 10]

(Vorderseite : 10 a)
(1-2). . . (3-4) (über ihm ?) dreht sich (ein Schirm ?)79 . . . am Treffpunkt sei-
ner [Augenbrauen] . . ., (4-9) von seinen Fingern, [von seinem Körper] gehen
fünferlei Strahlen aus, die von [blauer], weißer, [roter], violetter und goldener
Farbe sind. (9-11) Sie vernichten alle finsteren (Hend.) Dinge in den Trischi-
lio-Chiliokosmen.80 (11-14) Als die großen, mächtigen Götter den Bodhisattva
sehen, legen sie ihre Handflächen zusammen und sprechen beeindruckt (Hend.)
so: (14-20) „Sehet, ihr guten Wesen! Dieses cintCimani-Juwel mit einem Men-
schenkörper ist, von fünffarbigen Strahlen umgeben, aus dem Mutterleib her-
vorgekommen, so wie die Sonne vom Vorgebirge des Sumeru-Berges her auf-
geht und dabei von den zur Yogänta-Zeit81- gehörigen Flammen umschlungen
ist. (20-22) Durch diesen herrlichen (Hend.) Glanz leuchten die Trischilio-Chi-
liokosmen beständig. (22-25) Das Leid im Samsära ist gänzlich geschwunden.
Sogar die Bewohner der drei Höllen82 haben Ruhe in ihrem Leid erlangt." (25
bis 29) Als dann der verehrungswürdige Bodhisattva Maitreya wie ein reines
(Hend.) [sphatikal-Juwel, von Strahlen (Hend.) umgeben aus dem Mutter-
leib hervortritt, (29-30) ohne im göttlichen Gewand des Gottes Indra stehen zu
wollen,83

(Rückseite : 10 b)
(1) . . . [steht er auf der Erde]. (1-4) [Dann erzittern] (Hend.) die Tris[chiolio]-
Chiliokosmen, weil der Bodhisattva in seiner Majestät und in seinem Verdienste
die Erde betreten hat. (4-6) Die Wasser des Meeres (Hend.) [erbeben und die
Sumeru]-Berge erzittern. (6-9) Die Götterpaläste im Götterland Suddhäväsa
erbeben,84 und Musik und Gesang erschallt. (9-11) Die Laute des gegenseitigen
Zurufens und Zulachens der Götterfrauen erfüllen das Land Jambudvipa. (11

79 Vgl. Anm. 74!
80 Zu den fünffachen Lichtstrahlen vgl. Geng — Klimkeit, Zusammentreffen, Anm. 13

zu Kap. 2, Blatt 2 b5ff. Zur Schilderung des allerleuchtenden Glanzes des neugebo-
renen Bodhisattva s. auch Johnston Buddhaearita, part I, 2 [Canto I, Vers 12-13],
Übers. op. eit., part II, 4. Vgl. Waldsehmidt MAY, 88, Vorgang 5 a: „. . die ganze
Welt wird in der gleichen Weise wie bei der Empfängnis (Vorgang 4a) von einem Licht-
schein erhellt." In diesen Beschreibungen ist jedoch nicht wie im Atü. von fünffarbi-
gen Strahlen die Rede.
yogant '--'skr. yogänta „N[ame] of the 7 divisions into which . . . the orbit of Mercury
is devided" (MW 857c). Nach unserem Textzusammenhang muß es sich jedenfalls
um eine frühe Tageszeit handeln, so daß eine Lesung yugant yugänta „Meridian"
hier ausgeschlossen ist.

82 Vgl. Anm. 92!
83 Die indischen Texte berichten in der Mehrzahl, daß der Bodhisattva gleich nach der

Geburt von Göttern in Empfang genommen und in ein Gewand o. ä. eingehüllt wird,
ehe er sich auf die Erde stellt ; vgl. Windisch 126-127; Schlingloff 123-125, Szene 6.
Eine der chines. Parallelen zum MAV überliefert ähnlich wie unser Text, s. Wald-
schmidt MAV, 90, Anm. 1.

84 Die Geburt eines Bodhisattva ist einer der Gründe für ein Erdbeben; vgl. die Aufzäh-
lung der acht Ursachen für Erdbeben im Mahäparinibbänasutta (Digha Nikäya II, 107
bis 109; Übers. bei Franke Dighanikäya, 208-209 und Windisch, Mära und Buddha,
73-74); weitere Angaben bei VVindisch, op. 60-63.
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bis 14) Elapatra, Phigala, ränclu, Salikha und die anderen Drachenkönige las-
sen Juwelen und Perlen (Hend.) mit Blumen (Hend) vermischt herabregnen.
(14-15) Heil erflehend und Glückwünsche sprechend verehren sie den neuge-
borenen Bodhisattva. (15-19) Dann steht der verehrungswürdige Bodhisattva
Maitreya auf der Erde, bedenkt (Hend.) den guten Nutzen (Hend.), den er seit
maß- und zahllosen Asainkhyeya-Zeitaltern anderen bereitet hat, (19-22) und
indem er von seinem Körper erneut goldfarbene Strahlen aussendet, blickt er
wie der Kesarin-Löwe, der Herr der wilden Tiere, in alle vier Richtungen, 85 (23
bis 27) und indem er mit seinen gesegneten Füßen, die mit den calora, svastilca
und nandikävarta 86 genannten Zeichen (Hend.) geschmückt sind, in der Gang-
art von Löwen, Elefanten und Stieren die braune Erde beschreitet, geruht er,
sieben Schritte zu gehen, 87 (27-29) und mit tiefer, melodischer, lieblicher, zar-
ter Brahmä-Stimme die gesamten Trischilio-Chilio-

[11. Kapitel, Blatt 11]

(Vorderseite : 11 a)
(1-2) kosmen [widerhallen lassend] spricht er [so]: (2-4) „[Dies] ist [meine alle*
letzte Existenz. Mein erneutes Verweilen in einem Mutterleib wird es nicht
mehr geben. (4-6) Es wird in meinem Herzen und meinem Sinn die mit der höch-
sten 88 Weisheit versehene Sonne geboren werden. (6-8) Ich werde der unver-
gleichliche Mönch 89 aller Lebewesen sein. (8-11) ich werde das gute Gesetz
(saddhanna) lehren und unendlich viele Lebewesen von allen ihren Nöten er-
lösen. (11-13) Ich werde das Werk der Buddhas ganz und vollendet ausführen
und in den Bereich des restlosen Nirväna (nirupadhi4e,sa-nirvän,a-dhätit) 90 ein-
gehen." (13-16) Die Stimme des derartig verehrungswürdigen Bodhisattva
wird in 100 Kotis von lokadhöht-Welten überall vernommen. (15-19) Aus die-

85 Gleiches Bild in LV 844_5: caturdiSaip avalokya 81 iphriralokitain wahäpurusävalokitarn
vyavalokayati siva ..(der Bodhisatt va) blickt e in die \ ier Himmelsrichtungen und über-
schaute sie mit dein ‚Blick des Löm en', de t» _Blick (les Großen Mannes`".
Ner — skr. cakra „Rad"; sTrstik .9vastika - ,Hakenkreuz" ; nantikawrt — skr. nandi -

kävarta ( = nandyävarta), ein bestimmtes Zeichen(s. u., Lit !). Zu diesen drei glückverhei-
ßenden Zeichen eines Mahäpuru;5a, insbesondere zu t» nandyävarta - Symbol, vgl. von Hin-
über, Das Nandyävarta-Symbol (dazu s. :VIoeller. Das Nand yävarta - Symbol ?). Nur in
Toch. B liegt, allerdings in anderem Textzusammenhang, die gleiche Reihenfolge der
Zeichen vor: cäkkär svastik nandikäwart; vgl. Sieg — Siegling Speisung, 279 (Text auch
bei Thomas Sprachreste, 126-128, Ni'. 107).

87 Zu den berühmten ,.7 Schritten" des Bodhisattva g . Schlingloff 125-126, Szene 7;
Waldschmidt MAV, 90, Vorgang 5d; Windisch 130-134.
alqiau, hier in der Bedeutung _Jetzt, höchst", vgl. Ijig‘VB 99a. Tekins Vermutung,
es sei hier in *alqirdusuz zu emendieren (BT IX, 111, Anm. 79), ist hinfällig.

"Mit der Bezeichnung dintar „Mönch" ( bhiksu) wird hier betont, daß nur der bud-
dhistische Mönch den wahren Weg zur Erlösung finden kann. Er hat deshalb unter
den Menschen den höchsten Rang. Tekins Interpretation von dintar als _religiöser
Führer" (BT IX, 111) ist somit gar nicht vonnöten.

9°qalisiz nirvanlay utug nirupadhis'esa - nirväna -dhätu „Bereich des Nirväna, das
ohne Rest von Skandhas ist"; vgl. zu dieser Art von Nirväna ( -- , pä. anupädisesa - nib-
bäna) die kurze Darstellung sowie die Literaturhinweise bei Ebert Parinirväna, 7-9.

91 lokadatv --skr. lokadhätu „Welt(all)"; vgl. Kirfel Kosmographie, 181: „Weltall im
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sem Grunde werden Lebewesen, die in den drei höllischen Existenzformen°2
wiedergeboren wurden, alle frei und werden erlöst. (19-23) Und ferner, als sie
jene Stimme vernehmen, sagen oben die Götter und unten die Menschen: „sä-
dhu, sädhu!", legen ihre Hände zusammen, blicken zum Bodhisattva und spre-
chen so: (23-26) „Seht, seht, ihr guten Lebewesen! Wie sehr menschlich schön
ist der [verehrungs]würdige Bodhisattva Maitreya, wie sehr menschlich liebens-
würdig!" (27) Und ferner sprechen sie so: (27-30) „Strahlend wie von goldener
Farbe, gleich einem aus einer Wolke hervorgekommenen Blitz, kam er aus dem
Mutterleib heraus. (30-11b1) [Wie] der Kerasin-Löwen-

(Rückseite: 11 b)
(1-3) könig . . . mit seinem Auge blickte er genau [in die vier Himmelsrichtun-
gen].93 (3-5) Wie das Sternbild ‚Großer Bär'm machte er sieben Schritte und
erstrahlte (Hend.) in goldenem Glanz. (5-7) Mit seiner melodischen, sanften
Stimme ließ er alle Welten widerhallen." (7-12) Als sie diese derartigen Worte
gesprochen haben, verneigen sich in tiefer (Hend.) Verehrung die oben im Him.-
mel und unten auf der Erde befindlichen Götter und Menschen vor dem Bo-
dhisattva Maitreya. (12-15) Dann nähert sich der Vater des Bodhisattva, der
Purohita Brahmäyu, der wie berauscht (Hend.) durch die große Freude (Hend.)
ist, (15-19) und der, weil ihm von den Götterkönigen, im Wunsche den Bodhi-
sattva zu sehen, Teilnahme und Gelegenheit gewährt worden ist, gleichsam er-
schrocken (Hend.) scheint, dem Bodhisattva.95 (19-22) Dann regnen kraft des
Heils und Verdienstes der guten Taten des Bodhisattva fließende Wasser vom
Himmel. (22-24) Ein Wasser ist warm, ein Wasser ist kalt. Mit diesem Wasser
reinigen sie (Hend.) den Bodhisattva96. (24-26) Ständig dreht sich dabei über

buddhistischen Sinne. Lokadhät u . . . bezeichnet die Welt mit all ihren Abteilungen".
Vgl. auch La ValWe Poussin, Cositiogony, 137.

92 ü6 tamuluy özlär „drei höllische Existenzformen". Hiermit werden die drei buddhisti-
schen Höllensysteme bezeichnet : 1. Heiße Höhen (vgl. Feer, L'enfer indien, 191-198;
Kirfel Kosmographie, 201-206), 2. Kalte Höllen (vgl. Kirfel, op. cit., 205; Thomas,
State of the Dead, 831) und 3. Lokäntarika-Höllen (vgl. Kirfel, op. cit., 206-207),
Anders, aber nicht überzeugend, Tekin, BT IX, 129, Anm. zu Taf. 47 r. 8-9. Wei-
tere Literatur zu buddhistischen Höllenvorstellungen bei Laut Höllenkapitel. Das
atü. öz für „Existenzform" ist selten (s. noch den Beleg in Beih. II, 63 r. 7 =Tat'. 103
v. 9 (BT IX, 228; Parallele in MaitrHami, Kap. X, Blatt 1 als) ; gewöhnlich werden
die Daseinsbereiche im Atü. mit agun bezeichnet.

93 Vgl. Anm. 85!
94 yitikän, die Sternkonstellation Ursa Major, der ‚Große Bär/Wagen' —skr. saptarsi,

„sieben is". Der Vergleich des neugeborenen Bodhisattva mit diesem Sternbild liegt
auch im Buddhacarita vor (Johnston Buddhaearita, part I, 2 [Canto I, Vers 14], Übers.
op. cit., part II, 4), vgl. auch Windisch 135. Zur Bedeutung des Siebengestirns im
Alten Indien vgl. Klaus Kosmologie, 157-158. Im Atü. ist dein ‚Großen Bären' — in
anderem Zusammenhang — ein ganzes Sütra, das yitikän, sudur, gewidmet ; vgl. TT VII,
48-52, Text Nr. 40, sowie BT XIII, Text 43.

95 Vgl. Schlingloff 128, Szene 9: wie hier bemerkt wird, überliefert nur ein der Mülasar-
västivädin-Tradition entstammender ehines. Text, daß der Bodhisattva seinein Vater
bereits im Geburts-Park präsentiert wird.

96 Zu den divergierenden Überlieferungen der Reinigung des Bodhisattva vgl. Windisch
129-130; Schlingloff 127-128, Szene 8; Waldschmidt MAV, 91, Vorgang 5e. Das Bild der
Waschung ist, in anderem Zusammenhang, im Atü. auch in BT XIII, Text 25.19-21 belegt.
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seinem Kopf ein weißer Schirm. (26-29) Göttliche Lotosblumen, Kumuda-,
Sumana-, Pundarika- und andere Blumen (Hend.) regnen, mit gutem Duft
(Hend.) vermischt, herab.97 (30) Die großen, mächtigen Götter, zu beiden

[11. Kapitel, Blatt 12]

(Vorderseite : 12 a)
(1-2) [Seiten]( ?) . . . sich freuend (Hend.) . . . (2-4) Dann, indem der Purohita
Brahmayu mit beiden Händen Blumen und Blätter über den Bodhisattva streut,
(4-8) fällt er auf beide Knie, legt seinen mit blauem Jatä-Haarknoten98 ge
schmückten Kopf zu Füßen des Bodhisattva nieder und spricht folgenderma-

-

ßen: (8-13) „Du ‚Sohn' genannter( ?) Glücksgott (M-deva) bist sieben Schritte
auf der Erde gewandelt (Hend.). Götter und Menschen haben sich gefreut. Bis
zur ,Gold-Erde` (keiiicana-calcra)99 hat alles gebebt (Hend.). (13-16) Jetzt, mein
Söhnchen, wenn Du für Dein Väterchen Liebe empfindest, tritt auf meinen
Kopf!loo Alle meine Seelensitze " mögen sich freuen !" (16-21) Dann hüllt der
über die 33 Götterländer (träyastrii.n4a) herrschende Gott Indra mit tiefer (Hend.)
Verehrung den verehrungswürdigen Bodhisattva im kö4i genannten Gewand
ein, hebt ihn von der Erde auf, (21-23) und (die Götter) lassen (Maitreya) in
eine von dem Handwerker-Gott Vivakarman gefertigte, juwelenbesetzte Sänfte 102

eintreten. (23-24) Auf verschiedene Weise bezeugen sie (ihm) tiefe Verehrung.

97 Vgl. Windisch 131-136; Waldschmidt MAV, 93, Vorgang 5g.
98 6ar jatä, geflochtener Haarschopf insbesondere ivaitischer Asketen, aber auch

von Brahmanen; vgl. Liebert, Iconographie Dictionary, 111; Abb. bei Gupte Icono-
graphy, 23. Der Wanderweg dieses Wortes ins Atü. kann sowohl über das Sogdische
als auch über das Tocharische gelaufen sein, geben diese Sprachen doch bisweilen
skr. Zerebrale durch r wieder (vgl. Laut, Der frühe türkische Bud(lhismus, 91), vgl.
aber toch. B jat (TochGram, § 94). Das Wort ist im Atü. stets in der Form 6ar belegt,
vgl. z. B. lug III, 3020: uzun saan 6ar tügüp _er hatte sein langes Haar zu einer Jatä
zusammengeflochten".

99 altunluy yir -skr. käiicanacakra „Gold-Erde"; vgl. BHSD 176a. Vgl. Taf. 123 r. 3-4
(BT IX, 66): kan5ana6akar altun,luy yir.

100 Hiermit soll wohl ein besonders tiefer Respekt zum Ausdruck gebracht werden; zu
ähnlichen Wendungen im Türkischen vgl. Laut Höllenkapitel, 12422-23 und 130.

101 öz gon,uq „Seelensitz, Aufenthaltsort der Seele". Nach Ausweis der Texte Nr. 19-21
in TT VII, 32-33, kann der „Seelensitz" in einer Vielzahl von Körperteilen lokali-
siert werden. Diese aus dem ehines. Kulturraum stammende Vorstellung (vgl. die
Bemerkungen von W. Eberhard in TT VII, 95-96) scheint im Atü. auch die Totali-
tät der geistig-körperlichen Bestandteile des Menschen zu bezeichnen und könnte in
unserem Text - und auch in BT XIII, Text 12.60 - etwa mit „Leib und Seele", d. h.
„die gesamte Existenz" übersetzt werden. Den atü. Belegen, die in BT XIII, Text
12.60, Anm., aufgestellt werden, können u. E. noch zwei Belege der Sängimer Hand-
schrift hinzugefügt werden: Taf. 68 v. 9 (BT IX, 182): bi bieun öz qon,uqin, san6a
„während (die Höllenherrscher) mit Messern (Hend.) in den Seelensitz (d. h. überall
hin) stechen"; ähnlich Taf. 75 r. 16 (BT IX, 194); gegen Tekin, der an beiden Stel-
len öz qonuq mit „nächster, eigener Nachbar" übersetzt. Ein weiterer Beleg in Uig III,
831, ist teilweise zerstört, jedoch sicher zu öz qon[uq] (so schon F. W. K. Müller) zu
ergänzen.

102 singäklik, denom. Nomen <singäk „Gefäß", hier in der Bedeutung „Sänfte" -skr.
hivikä; vgl. Johnston Buddhacarita, part I, 10 [Canto 1, Vers 86], Übers. op. eit.,
part II, 18; Levi Maitreya,, 38542. Vgl. auch Anm. 104!
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(24-26) An dem Tag, an dem der Bodhisattva geboren wird, an ebendiesem Tag
werden Söhne von 84 000 Purohitas geboren, (27-30) und es werden, mit Su-
manä, an der Spitze, 84 000 Töchter von 84 000 bedeutenden, glücklichen Brah-
manen geboren, (30-12b1) 84 000

(Rückseite: 12 b)
(1-3) Elefanten, [84]000 Pferde und [84 000] Kühe und Yaks werden geboren.
(3-6) 84 000 Schätze, die der Bodhisattva verbrauchen soll, erscheinen (eben-
falls)103. (6-9) Dann, am fünften Tag (nach der Geburt), bringen sie den Bo-
dhisattva mit tiefer (Hend.) Verehrung in die Stadt Ketumati.um (9-12) Als er
das sieht, sagt am Himmel der Sumati genannte Gott Mära zu seinem jüngeren
Bruder Subähu folgendes :105 (12-14) „Siehe, mein jüngerer Bruder! Mannig-
faltig glücklich (Hend.) ist der Bodhisattva Maitreya. (14-16) Die vier Mahä-
räja-Götter umwandeln seine juwelenbesetzte Sänfte. (16-19) Auf der rechten
und linken Seite gehen Brahmä, Indra und die anderen Götter, das Heil erfle-
hend. (19-20) Die Vajrapäni-Götter106 führen (den Zug) vorne an, wobei sie
mit ihren Vajras spielen. (21-23) Der Gott Samtus.ita läßt an (Maitreyas) Kopf
einen juwelenbesetzten Schirm sich drehen. Der cakravartin-König Sailkha ver-
ehrt (ihn). (23-26) Zusammen mit seinen Bägs vorne führend, Blumen, Laub-
werk und schattenspendende Banner (Hend.) haltend, geht er vorne voran.
(25-29) 84 000 Purohitas, Ruhmes- und Glücks-Segenswünsche sprechend, le-
gen ihre Hände zusammen und umwandeln (ihn). (29-13a1) Seine Mutter, die
[Frau] Brahmavati, bewegt sich [in] einem juwelenbesetzten Wagen (vimän,a),
von ihren [Hofdamen]

[11. Kapitel, Blatt 13]

(Vorderseite: 13 a)
(1-4) [umgeben], fort. Die Heere der göttlichen . . . und der Menschen ziehen
juwelenbesetzte Panzer an, breiten Banner und Fahnen aus und marschieren

163 Vgl. Windisch, 147: „Bei . . . den gleichzeitigen Geburten kann man wieder die
allmähliche Steigerung ins Ungeheure beobachten". Vgl. auch Schlingloff 128-129,
Szene 11. Bereits im 10. Kapitel der Hami-Handschrift wird auf diese gleichzeitigen
Geburten hingewiesen (Blatt 8a 5-13)-

104 Vgl. Schlingloff 129-130, Szene 12; im Unterschied zu Maitr werden üblicherweise
der Bodhisattva und seine Mutter gemeinsam zurückgebracht, so auch im Maitreyavyä-
karave (Levi Maitreya, 385 42 ).

105 8umati ,skr. *sumati ; subaxu - skr. *subahu, Namen zweier unbekannter ,Mära-Götter` ;
zu den verschiedenen Manifestationen des Mära gl. BH SD 430 b ; weitere Lit. in Geng -
Klimkeit - Laut, Herabstieg, 363, Anm. 10.

106 idarpan tngrilär „die Vajrapäni-Götter" ; vgl. Schumann Bilderwelt, 204: „Von dem
Blitze aussäenden vedischen Regen- und Gewittergott Indra leiten sich zwei namen-
gleiche Wesenheiten des mahäyänistischen Pantheons ab : Der Transzendente Bo-
dhisattva Vajrapäni, der zmheist als Begleiter des Buddha auftritt, und der zornige
Regengott Vajrapän.i. Der friedliche (Aänta) Bodhisattva und der zornige (krodha)
Regengott sind . . . verschiedene Wesenheiten". Vorsichtiger ist Grönbold Mytholo-
gie, 485-487, der, unter Berücksichtigung von drei Entwicklungsstufen, darauf hin-
weist, daß die Gestalt des Vajrapäni „eines der schwierigsten Probleme buddh. My-
thologie dar[stellt], zusammen mit den m, ohl aus ihm abgeleiteten Vajrasattva und
Vajradhara" (op. cit., 485).
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aus den vier Richtungen. (4-7) Oben im Himmel und unten auf der Erde hal-
len Musik, Gesang und der Klang von goldenen Trommeln wider. (7-8) Zwi-
schendurch werden Stimmen gehört, die (die Formel) ‚Verehrung dem Buddha'
aussprechen." (8-11) Dann spricht Subähu so: „Jene zur Stadt (Hend.) Ketu-
mati gehörigen großen und kleinen Menschen, (12-16) die in freudigen (Hend.)
Versammlungen (Hend.) in ihren Händen Blumen, . . . Juwelen, Türkise und
Jade halten, steigen von ihren hohen Palästen (Hend.) herab und erweisen, in-
dem sie sich vor dem Bodhisattva verneigen, tiefe Verehrung. (16-18) Einige
von ihnen sitzen auf juwelenbedeckten Türmen und Palästen und streuen von
oben Blumen auf den Bodhisattva herab. (18-23) Dann führen sie den Bodhisat-
tva in die Stadt (Hend.) Ketumati herein, bringen ihn auf einer goldenen Straße
zum Hause des Brahmanen Brahmäyu, und sie, die Götter oben und die Men-
schen unten, erweisen ihm verschiedenartige, tiefe Verehrung." (23-26) Nach
Vollendung des siebenten Tages gibt dann die Frau Brahmävati den Körper
auf und geht ins Götterland (devaloka) ein.107 (26-29) Dann versammelt der
Purohita Brahmäyu seine von den Besten auserwählten (Hend.) 84000 [Hofbe-
diensteten]( ?) und. . . dem Bodhisattva . .. Ursache. . . (30) . . . Dann sagen
die Astrologen

(Rückseite : 13 b)
(1-5) und Deuter der Zeichen, . . als sie die Zeichen (laksan,a) des [verehrtinge
würdigen Bodhisattva sehen, die zeigen, daß er die vorzüglichste Buddhawürde
erlangen wird, folgendes zum Purohita Brahmäyu: (5-7) „Laßt einen sehr freu-
digen Sinn entstehen, weiser Lehrer! (7-10) Wie können wir Heil und Verdienst
Eures Juwels von Sohn besser als Ihr verstehen? (10-14) Nun, seine mit den
32 Glücks-Zeichen (lalcsana) und den 80 Arten von Nebenzeichen (anuvyaiijan,a)
ausgestattete Gestalt erscheint deutlich sichtbar. (14-16) Sein Heil und sein
Verdienst übertreffen (Hend.) das der cakravartin-Könige. (16-17) Keinesfalls
wird er in diesem Palast (Hend.) bleiben. (17- 1 9 ) Sicherlich wird er Haus und
Hof aufgeben und zweifellos die Buddhawürde erlangen.108 (19-20) Er wird
über die Länder, welche die vier wahren (Hend.) Gesetze besitzen, herrschen.
(20-22) Er wird den dreiteiligen Samsära bis zum jenseitigen Ufer durchque-
ren 109 und (dort) die ewige Freude genießen." (23-25) Als er diese Worte hört,

197 Der Tod der Mutter eines Bodhisattva sieben Tage naeh der Geburt wird in den Über-
lieferungen verschieden interpretiert : Nidanakathä (vgl. Windiseh 118-119) und
Mahävastu (vgl. Übers. Jones I, 157; Paul, Frau im Buddhismus, 80, 87 (Anm. 9))
begründen den Tod damit, daß sieh die Mutter eines künftigen Buddha nach dessen
Geburt nicht mehr der weltlichen Liebe hingeben könne. Im Lalitavistara wird hin-
gegen argumentiert, daß die Mutter die spätere Weltentsagung ihres Sohnes nicht zu
ertragen vermöge (vgl. Waldschmidt Legende, 46; Beekh Buddhismus I, 35, Anm. 1).

108 Vgl. Anm. 34!
109 Z. 19-22: Mit ähnlichen Worten wird im 16. Kapitel von Maitr der Buddha Rat-

naAikhin beschrieben; vgl. Taf. 159 v. 25-28 (BT IX, 136) =MaitrHatni, Kap. XVI,
Blatt 7 a7-10 (Geng — Klimkeit, Das 16. Kapitel, 80, 101). tört köni kirtü nomluy ulug-
lar „Länder, die die vier wahren (Hend.) Gesetze besitzen": gemeint sind alle Länder,
in denen man die „Vier Edlen Wahrheiten", d. h. die buddhistische Religion befolgt.

ängim sansar „dreiteiliger Sainsära", Bezeichnung für die drei dem Sainsära unter-
worfenen Bereiche ,Welt der Sinnlichkeit' (skr. kämävacara), ,Welt der Form' (skr.
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freut sich der Purohita Brahmäyu, gibt den Sterndeuter-Brahmanen viel (Elend.)
Belohnung (Elend.) (26-28) und bereitet sieben mal sieben Tagen° in großer
Freude und großem Dank . . . Wiege( ?) . . . den Neutag.in (28-30) Weil der
Bodhisattva Maitreya in seinem Glück und Verdienst 1- 12 so schön ist, daß man
sich daran nicht sattsehen kann, der Frau" 3 . . .

[11. Kapitel, Blatt 14]

(Vorderseite: 14 a)
(1) . . . wie . . . ist er. (2-3) Wie Lotosblumen in der Herbstzeit schließt er über-
haupt nicht seine Augen. 114 (3-5) Ungehindert (Elend.) sieht er Dinge, die sich
auf einem Berg, einer Bergalm, oder in gemauerten Häusern befinden. 11- 5 (5-6)
Seine Stimme (Hend.) und sein Verhalten (Hend.) sind anmutig. 116 (6-8) Er hat
tiefes (Elend.) und scharfes (Hend.) Wissen. 11- 7 (8-11) Wie der weiße Vollmond
nehmen seine Majestät (Hend.) und Schönheit (Hend.) von Tag zu Tag zu
(Hend.). 118 (11-13) Wie eine Lotosblume im Wasser wächst er schnell (Hend.)
heran und wird groß. (13-17) Eines Tages erkennt dann der Purohita Brahmäyu,

recivacara) und ,Welt der Formlosigkeit' (skr. arüpävacara); vgl. Kirfel Kosmogra-
phie, 207. tintin yoyuC/ „jenseitiges Ufer", eines der im Buddhismus üblichen Bilder
für das Nirväria ; vgl. Heiler, Religionen der Menschheit, 182.

110 yiti yiti kün. Oder übers. „genau sieben Tage" o. ä.?
in Die Stelle ist leider zu zerstört, um eine treffende Übersetzung zuzulassen, insbes.

das recht gut lesbare bigik „Wiege"( ?) bleibt rätselhaft: sollte in <a >bigik '- skr.
abhimka „Weihe" (vgl. UigWB 36b-37a) zu emendieren sein? In den klassischen
Hindu-Samskäras (etwa „Zeremonien") ist jedenfalls kein 7 oder 49 Tage dauerndes
Fest nach der Geburt enthalten; vgl. Pandey, Hindu Sarhskäras. Zum „Neutag" (yangi
kün) vgl. Einleitung.

112 Oder sollten hier, wie in Blatt 91318-19, die 32 Laksanas gemeint sein? Vgl. Anm. 78!
113 Vgl. Waldschmidt MAV, 113, Vorgang 7a. Der teilweise zerstörte atü. Text ist wohl

dahingehend zu ergänzen, daß der Bodhisattva, wie in einigen chines. Texten, mit
einer goldenen Säule verglichen wird; vgl. Abegg Messiasglaube, 190. S. auch die Übers.
aus dem Chines. bei Waldschmidt MAV, 114, Anm. 2: „Von vielen Leuten verehrt
und geliebt, war er wie ein goldenes Bild, das eben vollendet worden ist. Männer und
Frauen, die ihn gemeinsam genau betrachteten, fanden an seiner Betrachtung nicht
Sättigung".

114 Vgl. Waldschmidt MAV, 115, Vorgang 7 e: „Die Augen des Bodhisattva blinzeln
nicht, wie die eines Gottes"; vgl. auch Abegg Messiasglaube, 174.

12 Vgl. Waldschmidt MAV, 115, Vorgang 7d: „Der Bodhisattva besitzt das himmlische
Auge, mit dem er bei Tag und Nacht rundum eine Meile weit alles zu erblicken ver-
mag". Diese Aussage bezieht sich ja auf den Bodhisattva VipaAyin; die entsprechende
Eigenschaft des Maitreya ist im Anägatavamsa dagegen beträchtlich gesteigert: „mit
seinem leiblichen Auge (mamsacakkhunä) sieht er ungehindert Kleines und Großes
im Umkreis von zwölf Yojanas" (Abegg Messiasglaube, 174; vgl. auch op. cit., 190).

116 Vgl. Waldschmidt MAV, 116, Vorgang 7 e; Abegg Messiasglaube, 190: hier wird le-
diglich die Stimme des Bodhisattva als „wohlklingend" bzw. dem Mahäbrahmä gleich
beschrieben.

117 Vgl. Waldschmidt MAV, 116, Vorgang 7 f: „Der Bodhisattva ist klug und trägt sei-
nen Namen ,der Weitsichtige' zu Recht".

118 Auch in einem von P. Zieme edierten Maitreya-Lobpreis wird — der hier noch im Tu-
sita-Himmel weilende — Maitreya mit dem Vollmond verglichen: toluntaqi ay tngri
yanginc,"a toyunguzta toqiliy yrligarsiz „geruht Ihr nach der Weise des Vollmondes in
Eurer Schar schön zu sein" (BT XIII, Text 19.45-46).

24 Altorient. Forsch. 15 (1988) 2
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daß der verehrungswürdige Bodhisattva imstande ist, die Schrift zu lernen,
und sagt folgendes zum Bodhisattva :119 (17-19) „Durch das Lernen aller Weis-
heit ist man einem Schriftgelehrten gleich. (19-21) Durch die Zuhilfenahme
der Schriftzeichen 120 kann man die tiefsinnigen (Hend.) Deutungen kennen.
(21-23) Die Weisheit der Weisen wird wegen der Schrift nicht zerstört (Hend.).
(23-25) Welchem Menschen auch immer die Wissens-Tugend nötig ist : dieser
Mensch muß die Schrift erlernen !" (25-28) Mit lächelndem Gesicht spricht der
verehrungswürdige Bodhisattva folgendermaßen zu seinem Vater, dem Puro-
hita Brahmäyu : (28-30) „Welche Schrift ist es denn, die man Deiner121 Mei-
nung nach lernen soll? Sind es die ,Pukaras[äri]' genannten Schriftzeichen,
die man lernen soll,

(Rückseite : 14 b)
(1-4) oder die ,itrukie(?) - . . . [oder die ,Kinm]ara'-( ?): oder die ,Kharosthr- oder
die ,yoxinl ?)-Schriftzeichen, oder ist es die ,Brähmi` genannte Schrift, die man
Eurer Meinung nach lernen soll?! 22 (4-5) Wie viele Arten von Schrift gibt es
denn?" (5-8) Als er die Worte des Bodhisattva hört, ist der Purohita Brahmä,yu
beeindruckt (Hend.) und denkt folgendes : (8-9) „Was für herrliche (Hend.)
Worte höre ich? (10-12) Seit unzähligen Jahren bin ich  der konkurrenzlose
Lehrer, der die Sästra-Weisheit gelernt hat. (12-14) Ich empfange die Ver-
ehrung der Lehrer auf der ganzen Welt. (14-16) Doch habe ich die Namen dieser

119 Im folgenden wird der berühmte Besuch des Bodhisattva, in der Schreibschule ge-
schildert; vgl. hierzu Thomas, Life of Buddha, 46-47; Schlingloff 133-134, Szene 17.
Ungewöhnlich ist, daß iVIaitreya bei seinem eigenen Vater und nicht, wie alle anderen.
Bodhisattvas, bei einem außenstehenden Lehrer zur Schule geht. Zu anderen Beson-
derheiten der atü. Version des Schulbesuchs vgl. auch einige der folgenden Anmer-
kungen!

120 bitig udak, -udak, bitig „Schrift"; udak „Schriftzeichen". Bei (len beiden Nominalgrup-
pen liegt ein koordinierendes Syntagtna vor, d. h. die Reihenfolge der Glieder ist um-
kehrbar (8 X bitig udak, 4 X udak bitig) und beide Glieder können Flexionssuffixe an-
nehmen (141014-15: idaklar bitiglär ; 15a7_8: bitiglär udaklar ; dagegen: 141)3: ugak biti-

gig; 14b22-23: bitig udaklar; 15a1.(?), 15a2: udak bitiglär). Nach Clauson ist bitig "a ge-
neral word for anything written, Inscription, book, letter, domment', etc." (303a),
und bezeichnet2,d ak (Clauson: üjek) `"written character, letter, syllable'. . . alphabet"
(24a-b). Einer möglichen 'Übersetzung „Buchstaben (ud-ak) und Zeichen (bitig)" (vgl.
UigWB 54b) steht unser Textzusannnenhang entgegen, der eine Übersetzung „Schrift"
für beide Nominalgruppen angeraten sein läßt. Die Übersetzung „Schriftzeichen" für
alleinstehendes udak ist unproblematisch.

121 sän „Du" ist hier wohl Versehen für die sonstige, höfliche Anrede siz „Ihr" des Bodhi-
sattva an seinen Vater.

112 In der Überlieferung des Lalitavistara zählt der Bodhisattva an dieser Stelle 64 ver-
schiedene Schriftarten auf (vgl. LV 12519-12611); vgl. auch in anderem Zusammen-
hang die Aufzählung von Schriften in MV 1355_8 (Übers. bei Jones I, 107). Die im
Atü. genannten sechs Schriften - der Name einer weiteren Schriftart in 14b1 ist lei-
der zerstört - haben z. T. ihre Parallele in LV: pugkaras[aril -skr. puskarasäri
(S-LV 12519); urukit (lies oruhit o. ä. ?) : Lesung und Sanskrit-Äquivalent bleiben unklar.
[kant]ari -skr. ki,ein,ara ( 1263). Zur atü. Schreibung vgl. Laut, Der frühe türki-
sche Buddhismus, 112-113. karogti --skr. kharosthi ( 12519). yoxin (lies wusin,
o. ä.?): Lesung und Sanskrit-Äquivalent bleiben unklar. brxmi	 brähmi (
12519).
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derartigen Schriften überhaupt noch nicht gehört. Woher sollte ich sie dann
kennen? (17) Jetzt will ich diese Dinge vom Bodhisattva erfragen!" (18-19)
Dann spricht der Purohita Brahmäyu so zum Bodhisattva: (19-21) „Was mich
betrifft, so habe ich alle ßästras in den ,Kharosthr genannten Schriftzeichen
gelernt und lehre (damit) andere. (22-23) Du, mein kleiner Meister, wie viele
Schriften kennst Du ?" (23-25) Dann ergreift der Bodhisattva, der (noch) jung
lind klein ist, mit seiner mit einer Netzhaut versehenen Hand ein goldenes Blatt
Papier: (26-27) hat er einen Buchstaben geschrieben, so sind (gleich) hundert
Buchstaben geschrieben. (27-29) Hat er mit seinem Schreibrohr eine Linie
nach unten gezogen, so zeichnet er eine Linie von 1000 Buchstaben(?). (29-30)
Dieses Papier [gibt er] seinem Vater und spricht so: „Diese [derartigen]

[11. Kapitel, Blatt 15]

(Vorderseite: 15 a)
(1-2) [Schriften] sind die [von Menschen?] verfertigten und geschaffenen (Hend.)
Schriften. (3-5) Weil wir die Worte durch die für das Nirväpa geeigneten Deu-
tungen erhellten (Hend.)( ?), zählen (diese Schriften) nicht zu den (für das Leh-
ren geeigneten) Schriftzeichen." 123 (5-6) Beeindruckt (Hend.) spricht der Brah-
mane Brahmäyu folgendes: (7-10) „Wenn diese derartigen Schriften nicht zu
den (für das Lehren geeigneten) Schriftzeichen zählen, welche Schriftzeichen
sind es denn dann, die zu den (für das Lehren geeigneten) Schriftzeichen zäh-
len?" (10-14) Dann schreibt der Bodhisattva auf einem zweiten Blatt 64 ,Bräh-
mr genannte Schriftzeichen,124 gibt sie seinem Vater und spricht folgendes:
(14-16) „Was diese Schrift betrifft, so ist sie gut und leicht zum Lehren aller
Sütras. Deshalb zählt diese zu den (für das Lehren geeigneten) Schriftzeichen."
(17-18) Dann betrachtet der Purohita Brahmäyu die Schriftzeichen und spricht
so: (18-20) „Diese sind von hohem Rang! Sie ähneln (den bekannten) Schrift-
zeichen. Aber diese Schriftzeichen gibt es auf der gegenwärtigen Welt nicht."
(21-23) Dann steht Gott Brahmä am Himmel, legt seine Hände zusammen und
spricht folgendermaßen: (23-25) „Höret her, Brahmäyu! Von allen Schrift-
zeichen sind diese Schriftzeichen die gesegnetsten. (25-27) Dies sind die ge-
segneten Schriftzeichen, die die Buddhas, die so zahllos wie die Sandkörner im
Gangesstrom sind, mit eigener Hand geschrieben haben. (27-30) Und auch die
Lehren (Hend.) der früheren Buddhas sind alle mit diesen Schriftzeichen
geschrieben worden. (30-15b1) Und auch die Dharma-Schätze der künftigen
Buddhas

(Rückseite: 15b)
(2) werden mit diesen Schriftzeichen geschrieben werden." (2-3) Dann spricht
der Purohita Brahmayu so : (4-5) „Wenn es so ist, was ist der Name dieser
Schriftzeichen?" (5-7) Dann sprechen die zehntausenden am Himmel stehenden

123 uzav k saninga kir- „zu den (für das Lehren geeigneten) Schriftzeichen zählen" ; übers. so ?

124 Ein Brähmi-Alphabet mit 64 Buchstaben ist nicht bekannt ; an unserer Stelle ist wohl
von einer Reminiszenz an die bei Aufzählungen im Indischen häufig verwendete Zahl
64 auszugehen (vgl. etwa Anm. 122).

24*
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Götter so : (7-9) „ ‚Brahma' ist der Name der völlig weisen Buddhas. (8-11)
,Brahma' ist der Name des ruhigen (Hend.) Nirväna. 125 (11-12) Und ferner,
durch das Befolgen der ,Brahma' genannten guten Tat (brahmacarya) entsteht
Sittsamkeit. (13-14) Und außerdem ist Gott Brahmä selbst Zeuge für diese
Schriftzeichen geworden. (14-15) Deshalb ist der Name dieser Schriftzeichen
,Brahmi` ". (15-18) Als er das hört, spricht der Purohita Brahmayu beeindruckt
(Hend.) folgendermaßen: „Wo waren diese Schriftzeichen füher?" (18-19)
Dann spricht Gott Brahmä, so: (19-23) „Solange die Disziplin der Buddhas be-
steht, solange werden diese Schriftzeichen auf Erden bestehen. Wenn die Diszi-
plin der Buddhas untergeht, werden auch diese Schriftzeichen verschwinden."
(23-24) Dann schaut der Purohita Brahmayu den Bodhisattva an und spricht
so: (24-26) „Mein Herr, mein Gott, von wem hast Du diese Schriftzeichen ge-
lernt ?" (26-27) Darauf sagt der Bodhisattva so : „Höre, mein Herr Vater ! (27-30)
RatnaMkhin, Dipainkara, Ksemaipkara, Prabhanikara, Vipayin, Säkyamuni 126

und die anderen zehntausenden von Buddhas haben diese Brähmi- Schriftzeichen . . .

[11. Kapitel, Blatt 16]

(Vorderseite : 16 a)
(1-3) . . . und ebendiese. . . Schrift haben sie zahllosen zehntausenden von
Wesen gepredigt. Von jenen habe ich gelernt, diese Schriftzeichen zu schrei-
ben." (4-5) Als er das hört, erhebt sich der Purohita Brahmayu mit tiefer Ver-
ehrung (Hend.) von seinem Sitz, (5-7) versammelt alle seine 84 000 Schüler,
(7-10) legt seine Handflächen zusammen und spricht so zum verehrungswürdi-
gen Bodhisattva Maitreya: (10-11) „Du bist würdig, Lehrer der Lehrer und
Vater (Hend.) der Väter (Hend.) zu sein! 127 (12-14) Es gibt keinen die Schrift-
zeichen kennenden Menschen, der mit Dir vergleichbar wäre, ein Lehrer für alle
die Schriftzeichen kennenden Lehrer auf der Welt zu sein. (14-16) Deshalb ver-
traue ich Dir jetzt meine 84000 Schüler an. (17-18) Lehre diese die Schriftzei-
chen, damit sie aus diesem Grunde anderen zugute kommen!" (18-23) Dann
wird der verehrungswürdige Bodhisattva Maitreya zum Lehrer der Lehrer und
lehrt 84000 Schüler die neu erschienenen Brähmi- Schriftzeichenund andere
Wissen (sgebiete ) . 128 (23-27) Und ferner lernt (Hend.) er selber die seit unzähli-
gen Kalpas gelehrten Tugenden ‚Rechnen' (gan,anä)„Aufzählung` (samkhyä),
‚Ringkampf' (sälambha)„Zeichensprache' (mudrä)„Kenntnis der Gründe' (hetuvi-
dyä)„Wissenschaft des Bogenschießens' (dhanurveda) und andere mehr. (27-30)
Des weiteren legt er ‚Astrologie' (iyotisa)„Würfelwerfen` (aksakridä) ,Gramma-

125 Vgl. Oldenberg Buddha, 299 und 440 (Anm. 80).
126 Die Reihenfolge in der Aufzählung dieser „Vorzeitbuddhas" (vgl. Schumann Bilder-

welt, 81-85) ist u. W. sonst nicht belegt, vgl. BHSD sub vocibus (s. u.). ratnagiki
«skr. ratnaäikhin (BHSD 452a), dipankar --skr. dipaeikara (BHSD 265a), Umankar
-- skr. ksemaeikara (BH SD 201 b), prbankar --, skr. prabhaeikara (BH SD 382 a), wiliasi
—skr. vipa.'9yin, (BHSD 491b), gakimuni -, skr.,§äkyamuni (BHSD 525a).

127 Zum „Vatergedanken" im atü. Buddhismus vgl. Klimkeit, Buddha als Vater.
128 Im skr. Maitreyavyäkarana heißt es, daß Maitreya die ihn umgebenden 40000 Perso-

nen die „Formeln" (skr. mantra) lehrt (Levy Maitreya, 38650). Von einer Lehrer-
tätigkeit anderer Bodhisattvas ist ti. W. nichts überliefert.
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tik` (vyäkrti)„Metrik` (chandoviciti) 129 und andere Sästras 130 dem Brahmäyu,
dem AgraAiva(?)131 und den übrigen . . . Brahmanen und Gelehrten

(Rückseite: 16 b)
(1) . . . (2) ausführlich dar. (2-5) Aus diesem Grunde verehren die 18 Kotis der von
Haus und Hof aufgebrochenen Mönche und weisen Brahmanen alle den Bodhi-
sattva als Lehrer. (5-7) [Durch sein Wissen] um alle (Hend.) geschickten Mittel
(uptiya -1c,at4alya)132 . . . ist er ein . . . einzigartiger Lehrer. (7-11) Er ist der
Lehrer des Gottes Brahmä und der übrigen Götter-Weisen wie auch des Puro-
hita Brahmayu und der übrigen menschlichen Weisen. (11-13) Sein Ruhm
(Hend.) und seine Weisheit nehmen zu, und alle Menschen umwandeln ihn.
(13-16) Und eines Tages geruht der cakravartin-König Salikha selbst mit seiner
gesegneten Gefolgschaft den Purohita Brahmäyu zu sehen. (16-17) Die Herr-
scher und Könige haben (nämlich) folgende Gesetze: (17-19) Zu je einer Zeit
sammeln sie Güter (Hend.), Gold und Silber in Schatzhäusern, (19-21) zu je
einer Zeit erfreuen sie sich mit Frauen (Hend.) an den weltlichen Freuden der
Liebe. (21-22) Einige Zeit (aber) verrichten sie verdienstliche guten Taten.
(22-25) In der Zeit des Ansammelns von Heil und Verdienst gehen weise Men-
schen sicherlich in tiefer Verehrung nahe zu den Menschen, welche um das Gute
wissen, und fragen (Hend.): (26-28) „Wenn man wie handelt, ist es gut ? Wenn

129 Diese Aufzählung der „Tugenden" (ärdäm) ist den in einer Vielzahl von indischen
• Texten überlieferten „Kunstfertigkeiten" oder „Wissenschaften" (skr. kalä) zuzu-
ordnen; vgl. hierzu Venkatasubbiah, The Kaläs (im folgenden: Kaläs). Von den ver-
schiedenen indischen Überlieferungen haben wir die des Lalitavistara zum Vergleich
herangezogen, wo, in ähnlichem Textzusammenhang, die Kaläs des späteren 8äkya-
muni Buddha aufgezählt werden. Im Atü. liegt mit der Erwähnung von 10 Kaläs
nur eine kleine Auswahl der 86 im Lalitavistara genannten „Kunstfertigkeiten" vor
(vgl. Kaläs 18-25): san --skr. ga7.tanä „Rechnen" ('-LV 1569; vgl. Kaläs, 18-19,
Nr. 3); saqi,4 --skr. samkhyä „(nathemat.) Aufzählung" ('LV 1569; vgl. Kaläs, lo(.
cit.); urmaq --skr. sälambha „Ringkampf" ( -,LV 1569; vgl. Kaläs, loc. (lt.); tamya
-,dskr. mudrä „Zeichensprache" (.LV 1569; vgl. Kaläs, 18: ". . . figures fortned by
the hand . . . or by the fingers of the hand. They are said to possess much occult power
. . .". Eine ausführliche Diskussion des Terminus bei Gonda Mudrä); uyrin bilmäk,
-,-skr. hetuvidyä „Kenntnis der Gründe" ('-LV 15621; vgl. Kaläs, 24, Ni. 80: "The
Nyäya philosophy"); danurwit --skr. dhanurveda „Wissenschaft des Bogenschie-
ßens" ('-LV 15610; vgl. Kaläs, 18-19, Nr. 3); yultuz körüm bilmäk r,- skr. jyotisa
„Astrologie" ( --LV 15620; vgl. Kaläs, 23, Nr. 69); irq sa6maq —skr. aksakrida „Wür-
felwerfen" ( r..,LV 15614; vgl. Kaläs, 21, Nr. 29; zum Würfelspiel im Alten Indien, das
sowohl unterhaltende als auch Orakel-Funktion hatte, s. Lüders, Würfelspiel); trya-
kirt -%-skr. vyäkrti „Grammatik" (die übliche skr. Bezeichnung für „Grammatik" ist
vyäkarana (so auch LV 15619; vgl. Kaläs, 23, Nr. 64), doch sind promiscue Verwen-
dungen von -ana- und -ti-Ableitungen im Skr. durchaus üblich und sind auch ins
Tochar. übernommen worden. Unser atü. Terminus darf nicht mit skr. vyäkrti „Pro-
phezeiung", einer Gattung der buddhistischen Literatur, verwechselt werden); «a)71,-
toveiti ,,,skr. chandoviciti „Metrik" (in LV 15619 bedeutungsgleiches chandasvini ; vgl.
Kaläs, 23, Nr. 67).

in da,satar ,,skr. äästra, hier in der Bedeutung „Lehre, Unterweisung" (vgl. MW 1069a).
131 agrakiwi -,skr. *agraäiva(?), Name eines unbekannten Brahmanen.
132 uzanmaq al altay -,,skr. upäyakauäalya „geschicktes Mittel (eines Bodhisattva zur

Rettung der Wesen)." Zu Belegen im Atü. vgl. UigWb 8313-84b, zum Terminus im
buddhistischen Kontext s. Pye, Skilful 1VIeans.
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man was tut, ist es schlecht ? In welcher Weise nehmen die guten Gesetze zu?"133
Deshalb [gehen] (Salikha und seine Gefolgschaft?) zu . . . jenem Ort . . . nahe
zu. . . der Purohita Brahmävu . . .

Konkordanz 131

(Blatt 1 und 2 der Hami-Handschrift fehlen)

MaitrHami	 3a1-4b16
MaitrHami	 41)17-3o

Par.: Blatt 5 r.: Taf. 35 v. 1-16 (BT Ix, S. 106)

BT IX, S. 106-107	 Blatt 5 r.: Taf. 35 v. 16-28135
(Lücke von ca. 3 Zeilen)

BT IX. S. 105-106	 Blatt 5 v.: Taf. 35 r. 1-2713b
(Lücke von ca. 3 Zeilen)

BT IX, S. 108	 °Blatt 6 r.: Taf. 143 v. 1-10
(Lücke von ca. 9 Zeilen)

MaitrHami	 6 a1-6
MaitrHami	 6a7_11

Par.: °Blatt 6 r.: Taf. 119 r. 12-16 (BT IX, S. 57)

MaitrHami
	

6 a12-19
Par.: 'Blatt 6 v. : Taf. 143 r. 1-10 (BT IX, S. 108)

MaitrHami
	

6a19 99

(Lücke von ca. 2 Zeilen)

MaitrHami
	

6b1-4

MaitrHami

lgaitrHami

MaitrHami

BT IX, S. 108-109

6b5-11
Par.: 'Blatt 6 v.: Taf. 119 v. 12-17 (BT IX. S. 57)

6b12---29
(Lücke von ca. 2 Zeilen)

7 a1-7 b29
(Lücke von ca. 2 Zeilen)

'Blatt 8 r.: Taf. 37 r. 1-7

133 Vgl. zum Bild der „ratsuchenden Könige" insbesondere die berühmte Befragung des
Aäkyamuni Buddha durch den König AjätaAatru int Samaüriaphalusutta des Digha -
nikäya (I, 47-48). Dieser König suchte den Buddha bei Räjagrha auf und legte ihm
Fragen über die Vergeltung der Taten vor: s. die leicht zugängliche Übers. bei Mylius,
Vier Edle Wahrheiten, 57-92.

1" Zum Aufbau der Konkordanz vgl. Laut, Der frühe türkische Buddhismus, 165-166,
und Geng — Klimkeit — Laut, Herabstieg, 373-374.

135 Die Zeilen 20-28 sind heute verloren und beruhen auf einer alten Transkription R. R.
Arats (vgl. Beih. II, 80); die Zuordnung ist jedoch nicht gesichert.

136 Die Zeilen 19-27 sind heute verloren; vgl. Anm. 135!
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BT IX, S. 109	 'Blatt 8 r.: Taf. 37 r. 7-10
Par.: MaitrHami, 8a2_5

MaitrHami
	

8a5_95

(Lücke von ca. 2 Zeilen)

BT IX, S. 109	 °Blatt 8 v.: Taf. 37 v. 2-7

BT IX, S. 109	 °Blatt 8 v.: Taf. 37 v. 7-11
Par.: MaitrHami, 8b1-7

MaitrHami	 8b7-10a30

BT IX, S. 110	 Blatt 11 r.: Taf. 145 v. 1-30
Par.: MaitrHami, 101)1_2,-

BT IX, S. 111	 Blatt 11 v.: Taf. 145 v. 1-31
Par.: MaitrHami, 10b27-11a27

MaitrHa,mi	 11 a27-12a9s

MaitrHami	 1 2a29-12b16
Par.: Blatt 13 r.: Taf. 36 v. 1-17 (BT IX, S. 107-108)

MaitrHami
	

12 1916-29

MaitrHami	 12 b30-13a13
Par.: Blatt 13 v.: Taf. 36 r. 1-16 (BT IX, S. 107)

MaitrHami	 13 a13-16 b30
(Lücke von ca. 1-2 Blättern)

BT IX, S. 111-113	 'Blatt 18( ?) r./v.: Taf. 38 r. 1—v. 30
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